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Halle, Mittwoch den 29. Mai 1867.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin d. 27. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Juſtiz und AppellationsgerichtsRath Frieſe zu Halber
ſtadt den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem
Gefreiten Templin im 3. Pommerſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 14
und dem Matroſen 3. Klaſſe Herrmann von der Stammdiviſion der
Flotte der Oſtſee die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Der Staats Anzeiger enthält einen Allerhöchſten Gnadenerlaß
vom 16. Mai für die Militärpflichtigen der neuen Landestheile, welche
ſich vor dem 20. Septbr. der Militärpflicht entzogen haben, wenn ſie
ſich binnen 6 Monaten bei den Behörden melden.

Durch Allerh. Verordnung, betreffend die Einführung des Geſetzes vom
25. April 1853 in die neuen Landestheile, wird daſelbſt dem Kammer
gerichte die Unterſuchung und Entſcheidung der Staatsverbrechen über
tragen. Wird ſich wohl zunächſt auf die Vorkommniſſe im Hannover
ſchen beziehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Von der preußiſchen Regierung
ſind vertrauliche Beſprechungen mit dem däniſchen Kabinet eingelei
tet, um ſich mit demſelben über die Bedingungen zu verſtändigen, welche
bei der Rückgabe nordſchleswigſcher Diſtrikte von Dänemark zu erfüllen
wären. Dieſe würden ſich auf die Uebernahme eines verhältnißmäßigen
Theiles der Staatsſchuld der Herzogthümer und auf die Garantieen für
nationalen Schutz der deutſchen Bevölkerung in jenen Diſtrikten bezie
an Die Erörterungen ſchweben noch. Erdichtet iſt die Angabe ver
chiedener Zeitungen nach welchen Dänemark erklärt hätte, lieber auf

Nordſchleswig verzichten zu wollen als auf die preußiſchen Vorſchläge
einzugehen. Dieſe Nachricht ſcheint von Perſonen auszugehen, welchen
eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Dänemark in der Sache un
erwünſcht ſein würde. Von dieſer Seite iſt auch wohl die Fabel ver
breitet welche wir in den beiden Wiener „Preſſen“ laſen, daß die dä
niſche Regierung in identiſchen Vorſtellungen bei den europäiſchen Kabi
netten Beſchwerde geführt habe, daß die Diſtrikte von Nordſchleswig
noch nicht an Dänemark zurückgegeben ſeien. Das däniſche Kabinet
hat bisher vermieden, in dieſer Angelegenheit drängende Schritte zu thun
und es wird dieſe beſonnene Haltung jetzt um ſo weniger aufzugeben
geneigt ſein, wo vertrauliche Beſprechungen über dieſe Angelegenheit mit
Preußen geführt werden.

Ueber die nächſten Maßregeln zur Steigerung der Wehrkraft
der Marine verlautet: Das Schiffsjungencorps ſoll mindeſtens auf
600 Köpfe gebracht werden womit die Erwerbung noch einiger Schul
ſchiffe wohl zugleich verbunden ſein möchte. Das Matroſencorps wird,
wie die Zahl der Unteroffiziere und Capitulanten und das Maſchinen
und Werftperſonal, nicht minder die entſprechende Verſtärkung erfahren.
Das Marine-Bataillon wird zunächſt zu einem Regiment von zwei Ba
taillonen umgewandelt, die See Artillerie wird desgleichen auf das Ver
hältniß einer Feſtungs Abtheilung von 4 Compagnieen wie bei den Fe
ſungs Artillerie Regimentern geſetzt. Noch hört man, daß in dieſem
Sommer wahrſcheinlich Verſuche mit im Jnlande producirten Panzer
platten ſtatthaben werden, und daß für den Fall eines günſtigen Aus
falls dieſer Verſuche vielleicht der Umbau einer der alten Segelfregatten
zu einem Panzerſchiff und deſſen Panzerung mit ſolchen inländiſchen
Platten verfügt werden dürfte.

Auch dem im letzten Kriege total blind geſchoſſenen Sergeanten
Weber hat der Miniſterpräſident Graf Bismarck eine lebenslängliche
Penſion von jährlich hundert Thalern ausgeſetzt.

Der Abgeordnete Graf v. Schwerin Putzar hat an ſeine Wäh
ker zum Reichstage des Norddeutſchen Bundes im Anklamer Wahlkreiſe
einen gedruckten Rechenſchaſtsbericht geſendet, da eine Badereiſe ihn ver
Hindert hat, perſönlich Rechenſchaft über die Erfüllung des ihm anver
Krauten Mandats abzulegen. Graf Schwerin ſpricht ſich zunächſt über

ſeine Parteiſtellung in dem Reichstage aus. Es ſei ihm in dieſer Be
ziehung die Entſchlußfaſſung nicht leicht geworden. Er habe jedoch nicht
die Ueberzeugung von der Richtigkeit des Beſchluſſes der Mehrzahl der
ſogenannten Fraction der Altliberalen im Abgeordnetenhauſe, in ſo weit
dieſelbe im Reichstage vertreten war, gewinnen können welcher dahin
ging, in der Hoffnung, Geſinnungsgenoſſen an ſich zu ziehen auch im
Reichstage zu einer beſonderen Fraction zuſammenzutreten. Wie ſchmerz
lich ihm aber auch das Opfer der zeitweiligen Trennung von alten po
litiſchen Freunden geweſen ſei, ſo habe er doch keine Urſache gehabt,
ſeinen Entſchluß, ſich der Fraction, die ſich unter dem Namen der na
tional liberalen bildete, beizugeſellen, zu bereuen. Das Ziel einer ſtaat
lichen Einigung des Deutſchen Volkes ſei überhaupt nur auf dem Wege
des Compromiſſes zu erreichen geweſen. Da aber keine Partei im
Reichstage für ſich allein die Majorität hatte, ſo müſſe man willig an
erkennen, daß auch der verſöhnliche Sinn der conſervativen Parteien den
Abſchluß des Werkes weſentlich gefördert. Anderſeits werde man aber
auch daraus zu erklären haben, daß manches Wünſchenswerthe uner
reicht geblieben, mancher wichtige Punkt noch der zufriedenſtellenden Er
ledigung durch die künftigen Reichstage überlaſſen werden mußte.
Jm Speciellen verbreitet ſich der Bericht in ausführlicher Weiſe über
die bekannten Vorwürfe, welche der Graf größtentheils widerlegt.

Die Bauarbeiten im Abgeordnetenhauſe ſchreiten ſehr
langſam vor, da das Fundamentiren große Schwierigkeiten dargeboten
hat. Man nimmt an, daß bis zur Vollendung des künftigen Parla
mentsgebäudes doch noch an 10 Jahre vergehen möchten, bis wohin die
jetzigen Baulichkeiten aushelfen ſollen. Jhre Fertigſtellung ſoll bis An
fang September erfolgen.

Es dürfte die Erinnerung am Platze ſein, daß die im vorigen Jahre
ausgegebenen Darlehns-Kaſſenſcheine zu 1, 5 und 10 Thlrn.
vom 1. Juli d. J. ab von den Staats und öffentlichen Kaſſen nicht
mehr in Zahlung genommen werden. Jm Privatverkehr war die An
nahme, wie alles Papiergeldes, lediglich freiwillig. Für die Einwechslung
der alten DarlehnsKaſſenſcheine und der ältern Kaſſen Anweiſungen iſt
ein Präcluſivtermin nicht geſetzt, nachdem der frühere durch ein Geſet
aufgehoben worden war

Der Senat der hieſigen Univerſität hat, wie die „Staatsb. Ztg.
hört, kürzlich beſchloſſen, in allen Facultäten künftig auch Doctor-Diſ
ſertationen in deutſcher Sprache zuzulaſſen, während bis jetzt der
Zwang beſtand, dieſelben in lateiniſcher Sprache abzufaſſen.

Es dürfte, ſagt die „Kreuzztg.“, an der Zeit ſein, darauf hinzu
weiſen, daß die pariſer Preßhetzereien zu einem nicht geringen Theile
mit hannoverſchem Gelde bezahlt worden ſind und wie es ſcheint, auch
heute noch weiter bezahlt werden.

Die preußiſche Regierung fährt fort, in Hannover mit aller Strenge
gegen die Welfiſchen Umtriebe einzuſchreiten. Ein Correſpondent
der „M. Ztg.“ ſchreibt unterm 26. Mai: „Geſtern wurden acht Offi
ciere der ehemaligen Hannöverſchen Armee, die ihren Abſchied
nicht genommen und ſich noch fortwährend als Hannöverſche Offtciere
gerirten, durch den Generalgouverneur des Landes verwieſen Es
befindet ſich auch ein Prinz Solms darunter, der auf der Marien
burg verweilte. Früher gab es hier acht ſolche Prinzen Solms, die
ſämmtlich, wie das Volk ſich ausdrückte, „ihre Beine unter des Königs
Tiſch ſtreckten.“ Vom Adel wurden dieſelben mit einem geläufigen Ke
gelſpielausdrucke „Acht um den König genannt. Geſtern Mittag
hat ſich von hier ein hochgeſtellter Preußiſcher Officier auf die Marien
bürg begeben, wie man annimmt, mit beſonderen Aufträgen an die
Königin Marie Der hieſige Obergerichtsdirector v. Werlhof,
Unterzeichner der bekannten ritterſchaftlichen Erklärung, hat vorgeſtern
ein Reſcript erhalten worin ihm eröffnet wird, daß man aus höheren
Staatsrückſtchten wünſchen wüſſe, daß er um ſeine Penſionirung
einkomme.“



Dresden, d. 27. Mai. (Dresd. Journ.) Heute Morgen haben
die letzten k. Preußiſchen Truppen der hieſigen Garniſon (das 3.
Gardegrenadierregiment „Königin Eliſabeth“) Dresden verlaſſen und den
Marſch nach Breslau angetreten. Der Kronprinz und Prinz Georg,
Prinz Albrecht von Preußen, ſowie der Kriegsminiſter v. Fabrice, der
Stadtcommandant Generallieutenant v. Hauſen und Generallieutenant
v. Schimpff begleiteten dieſelben bis ans Weichbild der Stadt außer
dem gaben eine große Anzahl k. ſächſiſcher Offiziere und ein ſehr zahl
reiches Publikum den abmarſchirenden Truppen eine weitere Strecke
das Geleite. Der Oberbefehlshaber der kgl. preußiſchen Truppen in
Sachſen und Gouverneur von Dresden, General der Jnfanterie v. Bo
nin, deſſen Functionen mit dem Abmarſche der hieſigen k. preußiſchen
Garniſon ſich erledigen hat ſich bereits geſtern Nachmittag von hier
nach Berlin begeben (dem Vernehmen nach, um im Auftrage Sr. Maje-
ſtät des Königs von Preußen dem Kaiſer von Rußland entgegen zu
reiſen), wird jedoch anfangs der nächſten Woche nach Dresden zurück
kehren, um ſich hier officiell zu verabſchieden. Die gemeinſchaftliche
Beſetzung Dresdens durch k. preußiſche und k. ſächſiſche Truppen hat
ſomit mit dem heutigen Tage aufgehört. Das gegenſeitige Verhältniß
der Truppen war während derſelben ein echt kameradſchaftliches gewor
den, wie denn auch die Beziehungen zwiſchen der k. preußiſchen Garni-
ſon und der hieſigen Einwohnerſchaft ſich im Laufe der Zeit immer
freundſchaftlicher geſtaltet hatten. Als der beſte Beweis hierfür darf
wohl die Thatſache gelten, daß während der nahezu einjährigen Anwe
ſenheit der preußiſchen Truppen hierſelbſt und der faſt ſieben monatlichen
Dauer der gemeinſchaftlichen Beſetzung Dresdens ſowohl zwiſchen den
beiderſeitigen Truppen als auch zwiſchen k. preußiſchen Truppen und
hieſigen Einwohnern nicht ein einziger erheblicher Exceß vorgekommen
iſt. Den k. preußiſchen Truppen dem Offiziercorps ſowohl wie den
Unteroffizieren und Soldaten, gebührt in dieſer Beziehung für ihre tact
volle Haltung die vollſte Anerkennung.

Weimar, d. 25. Mai. Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt: „Mehrfach
iſt in der Preſſe das Gerücht aufgetaucht, die thüringiſchen Regierungen
beabſichtigten, in Folge der durch die Schöpfung des norddeutſchen
Bundes entſtandenen Mehrkoſten die Univerſität Jena eingehen
zu laſſen. Man ſchreibt uns heute aus Gotha, daß dort an maßgeben
der Stelle von einem ſolchen Vorhaben nichts bekannt ſei. Wir ſind
in der Lage, verſichern zu können, daß auch die diesſeitige Staatsregie-
rung keineswegs gemeint iſt, durch die Steigerung in den finanziellen
Ausgaben die Exiſtenz der ſo hoch verdienten und altberühmten Univer
ſität Jena gefährden laſſen zu wollen.“

Aus Süddeutſchland, vom 22. Mai, wird der „Weſ.Ztg.“
geſchrieben Neuerdings treten allerlei Symptome an das Tageslicht,
welche vermuthen laſſen, daß die Luft in München und Stuttgart noch
immer nicht ganz rein iſt. Hr. v. Varnbüler, ich ſagte es Jhnen im
mer, will Preußen nur ſo viel gewähren als er durchaus muß. Er
liebt den preußiſchen Einfluß nicht viel mehr, als der von ihm veſei
tigte Hr. v. Neurath; er iſt nur klüger. Jener wollte eine Politik,
welche der ſchwäbiſchen Souveränetät unter Umſtänden das Lebenslicht
ausgeblaſen haben würde Hr. v. Varnbüler geht vorſichtiger zu Werke.
Es giebt Leute, welche behagupten, der württembergiſche Miniſter Präſi
dent habe ſich für ein ſehr originelles Vertragsverhältniß der Südſtag
ten zu dem Norddeutſchen Bunde ausgeſprochen, welches für die den
Süden umfaſſenden Beziehungen bis zu einem gewiſſen Grade die Grund
linien des deutſchen Bundes von 1815 wieder ins Leben rufe, und er
habe ſich ſehr bemüht, für dieſen ſchlauen Gedanken, durch welchen dem
Süden gegenüber ſo zu ſagen der Norddeutſche Bund aufhören werde
zu exiſtiren, die Zuſtimmung des Fürſten Hohenlohe zu erlangen. Nach
Anderen ſoll eine ähnliche Combination von München ſelbſt ausgegan
gen und in Stuttgart bereitwillige Aufnahme gefunden haben. Waren
die Angaben, welche hier und da über dieſen Gegenſtand tranſpiriren,
auch nur einigermaßen richtig, ſo müßte man faſt an dem Verſtande
derjenigen irre werden, welche ſolche Projecte ausbrüten konnten. Je-
falls wird man darauf gefaßt ſein müſſen, daß Baiern und Württem
berg in den Verhandlungen über die Erneuerung des Zollvcreins, welche
auf Anfang Juli angeſetzt ſein ſollen, ihr Möglichſtes thun werden, um
die unerträgliche ſechsmonatliche Kündigungsſriſt los zu werden, ihr
Veto aber in der einen oder anderen Form zu erhalten. Zum Glück
iſt die Poſition Preußens in dieſem Punkt ſo ſtark, daß alle Wider
ſpenſtigkeit daran zu Schanden werden muß, vorausgeſetzt, daß die euro
päiſchen Verhältniſſe nicht eine in der Natur der Sache vollkommen
unbegründete Zurückhaltung auferlegen. Baiern und Württemberg für
ſich können ihrem Widerſpruche nicht den geringſten Nachdruck geben.
Sobald Preußen mit Baden und Darmſtadt abſchließt und dann den
beiden Renitenten entweder geradezu kündigt oder ſie unter dem Damo
klesſchwert der ſechsmonatlichen Kündigung läßt, ſo werden ſie in kür
zeſter Friſt reif ſein, jede Bedingung anzunehmen, welche Preußen ſtelt.
Aber von einem baldigen Eintritt des Südens in den Norddeutſchen
Bund kann, wie Sie ſehen, unter dieſen Verhältniſſen noch nicht ge
redet werden. Wir würden, um das noch zum Schluß zu bemerken,
weiter ſein, wenn Fürſt Hohenlohe mehr Geſchick und Entſchloſſenheit
bewieſen hätte. Aber es wird leider alle Tage klarer, daß er die Si
tuation durchaus nicht beherrſcht, ſondern ſich von den Gegnern auch in
den wichtigſten Fragen Conceſſionen abringen läßt, welche mit ſeiner
bekannten Richtung ſchwer in Einklang gebracht werden können. Seit
Monaten wird ſeine Stellung als ſehr bedroht geſchildert allmählig
kommt man zu der Meinung, es werde keine große Bedeutung haben,
ob Fürſt Hohenlohe oder ein Anderer Dinge thue, über die man ſich
wenig freuen kann. Jn Baiern ſieht es übrigens auch, abgeſehen von
der deutſchen Frage, recht unerquicklich gus

München d. 21. Mai. Der Marasmus, über welchen der
Abgeordnete De. Völk während des jüngſten Landtages mit Recht klagte, hahm man von dieſem Schritte Abſtand,

ſcheint in unſerem Kriegsminiſterium am meiſten zu walten Von
allen Seiten wird auf das Beſtimmteſte verſichert, daß bezüglich der
Heeresreform ſeit der Vertagung des Landtages in dieſem Miniſterium
ſo gut wie gar nichts geſchehen ſei und daß ſehr zu befürchten ſtehe,
daß bei der Wiedereinberufung des Landtags im Herbſt keine oder höch
ſtens wieder eine ungenügende Vorlage erfolgen werde. Die Haupt
ſchwierigkeit, ſagt man, biete der Koſtenpunkt, es iſt dies aber in der
That nur ſcheinbar. Wenn man zuſammenrechnet, was die bairiſche
Armee ſeit dem Jahre 1861 im ordentlichen und außerordentlichen Bud
get pro Jahx koſtete, ſo wird man finden daß die Summe Jahr für
Jahr, ohne Ausnahme, 16 Millionen (und zwar das Kriegsanlehen von
31 Millionen vom vorigen Jahre nicht gerechnet), d. h. gerade ſo
viel als nach den Aufſtellungen des Kriegsminiſteriums künftig das
bairiſche Heer pro Jahr koſten ſoll. Die bairiſche Armee hat eine ganz

unglaubliche Menge überflüſſiger höherer Offiziere, da ſind 4 „aktioe“
Obergenerale, von denen einer Dienſt leiſtet, 2 blos figuriren und der
4., Fürſt Taxis, ſeit der berüchtigten Affaire bei Quecksmoore in Dis
ponibilität iſt. Alle vier beziehen den vollen Gehalt. Da ſind ferner
im aktiven Dienſte der kleinen bairiſchen Armee 16 General Lieutenants
und 34 General Majore; in Penſion aber von höheren Offizieren 11
General Lieutenants, 32 GeneralMajore, 48 Oberſten, 30 Oberſt Lieute
nants und 113 Majore. Achtzehn Offiziere ſind Hofkavaliere und Be
gleiter der Prinzen, König Ludwig l., der mit der Armee in gar keiner
Verbindung ſteht und der, nebenbei bemerkt, einer der reichſten Privat
leute iſt, hat zu Adjutanten einen General Lieutenant und einen Oberſt
Lieutenant, die der Staat bezahlt. Die Leibgarde der Hartſchiere, die
bekanntlich aus lauter Leuten über 5 Dezennien beſteht zählt 3 Gene
rale, 1 Oberſt, 2 Majore, 1 Rittmeiſter, 8 Ober und Unter-Lieutenants
und 202 Mann Hartſchiere im Junkersrang.

Mainz, d. 24. Mai. Gegen den Lieutenant v. B., welcher am
letzten Montag Abend die Patrouille zum Schießen kommandirte, iſt das
kriegsgerichtliche Verfahren angeordnet worden.

Frankreich.
Waris, d. 26. Mai. Die Regierung läßt die auf die luxembur

ger Angelegenheit bezügliche Correſpondenz bereits drucken dieſelbe ſoll
demnächſt unter die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers vertheilt wer
den. Man glaubt, die Verhandlung über den Gegenſtand werde in
den erſten Tagen des nächſten Monats ſtattfinden. Der Kronprinz
von Preußen iſt mit ganz beſonderer Freundſchaftlichkeit vom Kaiſer
empfangen worden. Die Herzlichkeit Napoleons III. iſt von Allen be
merkt worden wilche den amtlichen Empfangsſcenen in den Tuilerieen
regelmäßig beiwohnen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Preußen fuhren heute Morgen um 9 Uhr nach der Ausſtellung Graf
v. d. Goltz begleitete dieſelben. Jhre Königlichen Hoheiten veſuchten
zuerſt die preußiſche, dann die landwirthſchaftliche Ausſtellung, und hiel
ten ſich zuletzt in der franzöſiſchen Ausſtellung längere Zeit auf. Um
11 Uhr, als der Zudrang zur Ausſtellung größer wurde, fuhren Jhre
Königlichen Hoheiten nach dem Botſchafts- Hotel zurück, wo ſie ihr De
jeuner einnahmen und mehrere Beſuche empfingen. Gegen 2 Uhr
begab ſich der Kronprinz mit einem Theile ſeines Gefolges nach dem
Bois de Boulogne. Die Kronprinzeſſin fuhr nicht mit. Sie erwartete
die Kaiſerin, die in der Botſchaft um 4 Uhr ankam, um die Kronprin
zeſſin nach dem Bois de Boulogne zu geleiten. Die Kaiſerin ſtand
aufrecht in ihrem Wagen, als die Kronprinzeſſin auf ſie zueilte. Die
Kaiſerin reichte ihr die Hand und küßte ſie. Die Kronprinzeſſin nahm
zur Rechten der Kaiſerin Platz, und dieſe gab Befehl, nach dem Bois
de Boulogne abzufahren, indem ſie den Weg, welcher verfelgt werden
ſollte, angab. Heute Abend findet Feſtdiner im Botſchafts Hotel ſtatt,
zu welchem das geſammte Perſonal der Botſchaft und des Conſulates,
der preußiſchen und der norddeutſchen Ausſtellungs-Commiſſion, ſowie
faſt alle hier anweſenden preußiſchen Offtciere und andere Preußen von
Auszeichnung geladen ſind.

Wenn der Kronprinz dann und wann auch Spazierfahrten von
St. Cloud aus in das Boulogner Wäldchen macht, ſo ſoll derſelbe doch
noch ſehr krank ſein und oft große Schmerzen haben. Kürzlich wurde
Dr. Herz aus Bayreuth, Nachfolger des Dr. Strohmeyer, zur Con
ſultation nach Paris berufen, welcher ſich gar nicht günſtig über den
Verlauf der Krankheit des Prinzen geäußert haben ſoll. Der Prinz
welcher ſehr ſcrophulös iſt, hat durch den Sturz vom Pferde eine Wunde
erhalten, die nach dem Ausſpruch des Einen jetzt anfängt, zu heilen,
während Andere behaupten es habe ſich der Knochenfraß bereits einge
funden. Wie dem auch ſei, das Schickſal des Prinzen iſt gewiß nicht
zu beneiden, und ſicher iſt, daß Dr. Nelaton große Ruhe anem-
pfohlen hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Mai. Telegraphiſch langte geſtern Abend von

Dublin die Nachricht ein, daß der Lord Statthalter eine Deputation
zu Gunſten der Umwandelung der Todesurtheile gegen die
von der Specialkomm ſſion ſchuldig befundenen Fenier einpfangen und
freundlich aufgenommen, für eine Milderung des Erkenntniſſes indeſſen
gegen Burke, zumal deſſen Hinrichtung auf den 29. feſtgeſetzt iſt,
keine Hoffnung gegeben habe. Da man bis jetzt hier allenthalben
die Ueberzeugung gehegt, daß die Regierung die Sache nicht aufs
äußerſte treiben werde, ſo wurde dieſe Mittheilung, beſonders unter
den Mitgliedern der irländiſchen liberalen Partei im Parlamente mit
nicht geringer Aufregung aufgenommen und der O'Donoghne, Mr.
O Beirne, Sir John Gray und Mr. Maguire beſchloſſen im erſten Au
genblick unverzüglich mittelſt Extrazuges ſich nach Balmoral zu begeben
und fich an die Gnade der Königin zu wenden. Nach reiflicher Ueber
legung indeſſen und Berathung mit den übrigen Mitgliedern der Partei

und ſtatt deſſen wurde der
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Beſchluß gefaßt, im Laufe des heutigen Dags an den Premierminiſter
eine Deputation zu entſenden und die Vermittelung des Kabinets für

eine Empfehlung des Gefangenen Bürke an die königliche Gnade nach
zuſuchen. Während auf dieſe Weiſe Alles geſchieht, um im Falle, daß
es der Regierung bitterer Ernſt ſein ſollte, das Leben des Unglücklichen
zu retten, iſt man noch immer dürchgängig überzeugt, daß es nicht zu
einem derartigen extremen Schritte kommen werde. Jn Kanada, wo
her geſtern das atlantiſche Kabel wieder beunruhigende Nachrichten über
drohende Feniereinfälle brachte, ſind der Präcedenzfälle ſo viele vorge
kommen, daß das Publikum ſich nicht mit der Jdee verſöhnen kann,
daß in Jrland Männer, die genau daſſelbe verbrochen, mit dem Leben
dafür büßen müſſen, daß die amerikaniſche Regierung keine dringende
Vorſtellungen an das engliſche Gouvernement richtet. Einmal ein Bei
ſpiel dieſer Art ſtatuirt, würde es gegen die Billigkeit ſein, andern die
Strafe zu erlaſſen, die die Einen in ihrer ganzen Strenge auszuhalten
hatten. Kanada dürfte nächſtens, wenn es zu Fenierunternehmungen
dort kommt, auch wieder Arbeit für Spezialkommiſſionen liefern und
ſoll der Hochverräther in Kanada in einem ſolchen Falle günſtiger da
von kommen, als ſein Mitverſchworener auf iriſchem Boden Dieſe
und ähnliche Fragen macht man allerſeits gegen die Vollſtreckung der
Todesurtheile geltend. Die oft geäußerten Bedenken gegen die Todes
ſtrafe im Allgemeinen treten ganz gegen die Argumente mehr praktiſcher
Natur in den Hintergrund, und gewiß nicht mit Unrecht deutet die
Preſſe darauf hin, daß das Grab neuer iriſcher „Märtyrer“ gewiß die
Wiege neuer Empörungen werden würde.

Muſland an Wollen
Ueber das Treiben der ſlaviſchen Gäſte aus Oeſterreich in War

ſchau wird der „Oſtſee-Ztg.“ nach folgendes Nähere von dort unterm
18. Mai berichtet: Geſtern nach 12 Uhr Nachts langte hier mit einem
Extrazuge der Warſchau Wiener Eiſenbahn der ſehnlich erwartete Haupt
zug der zum Moskauer Slaven- Congreß reiſenden Koryphäen der Czechen
und öſterreichiſchen Südſlaven an. Es waren im Gänzen 62 Perſonen,
von denen die größere Hälfte der czechiſchen, die Uebrigen der croati
ſchen, ſerbiſchen ſloveniſchen und rutheniſchen Nationalität angehörten
Die Zahl der Congreßreiſenden wäre, nach ihrer eigenen Ausſage, min
deſtens doppelt ſo groß geweſen, wenn nicht vie öſterreichiſchen Behör
den den reiſeluſtigen Beamten und Lehrern unüberwindliche Schwierig
keiten in den Weg gelegt hätten. Eine Schaar von etwa 40 Ruſſen,
darunter auch einige Damen, empfing die „theuren ſlaviſchen Brüder“
auf dem Bahnhofe mit lautem Vivatrufen und geleitete ſie nach herz
lichen Begrüßungen in Equipagen und Oroſchken nach dem „Hötel de
lEurope“, wo für Alle freies Quartier und Erfriſchungen bereitet wa
ren. Beim Ausſteigen der Angekommenen aus den Waggons hörte
man von allen Seiten die lauten Fragen: „Wo iſt Palacki?“ „Wo
iſt Rieger?“ und die Fragenden beruhigten ſich nicht eher, als bis ſie
erfahren hatten, daß beide Koryphäen der czechiſchen Partei ſich durch
ihre Reiſe nach Paris verſpätet hätten und am folgenden Tage nach
kommen würden. Die Verſammlung in den großen Sälen des Hötel
de UEurope dauerte bis nach 2 Uhr Morgens. Die Unterhaltung war
dadurch, daß die ſlaviſchen Sprachen einander unverſtändlich ſind und
man ſich der franzöſiſchen oder deutſchen Sprache aus ſlaviſchen Patrio
ismus nicht bedienen wollte ſehr erſchwert und wurde nur mit eini
gen Gäſten, die der ruſſiſchen Sprache mächtig waren lebhaft geführt.
Unterwegs hatten die Congreßreiſenden ſich mit Hülfe der Allen geläu
ſigen deutſchen Sprache verſtändigt. (Auch bei dem im Jahre 1848
ſtattgehabten großen Slavencongreß zu Prag mußten die Herren Sla
ven, da ſie einander nicht verſtanden, die Verhandlungen in der ge
haßten deutſchen Sprache führen. Geſtern Vormittag wurden den Gä
ſten die Sehens würdigkeiten Warſchau's gezeigt, und auch ein Ausflug
mit ihnen nach dem Lazienki-Palaſt gemacht. Nachmittag um 5 Uhr
fand in der ruſſiſchen Reſſource das ihnen zu Ehren veranſtaltete Feſt
mahl ſtatt, an dem etwa 400 Perſonen ſich betheiligten. Theilnehmer
verſichern, daß man mit politiſchen Toaſten zurückhaltend war. Am
Abend wohnten die Gäſte im feſtlich geſchmückten Theater der Auffüh
rung der Moniuszkoſſchen Oper „Halka“ bei.

Aus Petersburg, d. 24. Mai, wird der „W.-Z.“ berichtet: Bei
dem geſtrigen Slawenbanket hielt der Unterrichtsminiſter Tolſtoy
folgende Rede: Sie ſind keine von Jhren Mitbürgern dem Herkom
men gemäß gewählte Deputirte; Sie haben keine förmlichen Vollmach
ten. Auch wir ſind keine officiellen Perſonenn, ſondern Ruſſen, nordi
ſche und öſtliche Slawen, die Sie, die weſtlichen und ſüdlichen, begrü
ßen. Jn unſrer Verſammlung, in den Ausdrücken unſrer Sympathie,
iſt nichts Combinirtes, ſind keine politiſchen Berechnungen.
durch die Bedeutung unſrer Sympathie verringert? Jm Gegentheile,

ſondern auf einen innern Bund zwiſchen uns gegründet, der in uns
ſelbſt, in unſer tauſendjährigen Geſchichte, in unſrer Sprache, in der
gemeinſchaftlichen Jdee der Slawen, in unſerm Herzen, Blute, in unſern
ſlawiſchen Adern lebt. Hört, wie ein Slawenherz ſchlägt; ſchlägt ſo
ein fremdländiſches? Welche Skeptik wird an der Hauerhaftigkeit dieſes
Bundes, an der großen Zukunft, welche die Vorſehung dem Stamme
der Slawen zugedacht, zweifeln

Profeſſor Lamansſy brachte einen Toaſt auf die Ausbreitung der
ruſſiſchen Macht zum Wohle der ſlawiſchen Föderation! Dichter Mar
covie meinte, der Untergang des Serben und des Czechenreiches ſei
heute noch nicht geſühnt! Rieger ſagte, die Slawen würden die Ciltur
in Europa gegen Aſtens Horden retten ſie ſind im Geiſte einig, obſchon
eine materielle Einigung noch nicht erzielt ſei.

Donan-Fürſtenthümer.
Das Giſetz, welches das neue rumäniſche Wappen regelt, wurde

eröffentlicht. Das längliche Wappenſchild Rumäniens iſt in vier Fel
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viſe „„nihil sine deo“.
einem Löwen, auf der anderen von einer weiblichen Figur in daciſcher
Tracht gehalten und iſt mit einer Königskrone gekrönt.

der getheilt. Jn den beiden oberen befindet ſich links das alte wala
chiſche Wappen, der römiſche Adler mit dem Kreuz im Scbnabel; rechts
der Stierkopf. der Moldau. Jn den unteren Feldern befindet ſich ein
Mond und eine Sonne. Das Herzſchildchen zeigt das Fanilienwappen
der Hohenzollern und das Wappenband trägt die hohenzollern'ſche De

Das Schild wird auf der einen Seite von

Telegraphiſche Depeſchen.
WMünchen, d. 27. Mai. Von competenter Seite werden alle

Zeitungsnachrichten als unrichtig bezeichnet, denen zufolge Baiern und
Württemberg den Abſchluß eines weiteren, auf bloßen Verträgen be
ruhenden Bundes mit Norddeutſchland vorgeſchlagen haben, dieſer Vor
ſchlag aber von der preußiſchen Regierung zurückgewieſen worden ſei.

Wien d. 27. Mai. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ vernimmt,
daß die ungariſche Krönung am 8. Juni ſtattfinden werde, ſofern nicht
unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten. Denmſelben Blatte zufolge
ſind die öſterreichiſchen Konſuln in Jaſſy und Bukareſt angewieſen wor
den, gemeinſam mit den franzöſiſchen Konſuln, welche von ihrer Re
gierung entſprechende Jnſtruktionen erhalten haben ſich auf das Leb
hafteſte zu Gunſten der bedrückten israelitiſchen Bevölkerung in Jaſſy
wie in ganz Rumänien zu verwenden.

Peſth, d. 27. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
wurde Deak enthuſiaſtiſch empfangen. Bei der zunächſt ſtattgefun

denen Wahl der Regnicolar- Deputation zur Feſtſtellung des Jnaugural
diploms enthielt ſich die Linke der Abſtimmung.

Agram, d. 27. Mai. Der Landtag des Königreichs Kroatien
iſt heute durch königl. Reſkript aufgelöſt worden, glei zeitig wurde jedoch
baldige Wiederberufung deſſelben in Ausſicht geſtellt. Das Reſkript
motivirt die Auflöſung mit Hinweis darauf, daß die von der Majorität
des Landtags ausgegangene Adreſſe Anforderungen geſtellt habe, welche
die Erzielung eines konſtitutionellen Ausgleichs unmöglich machen.
Außerdem wird hervorgehoben, daß es nicht der Wille des Königs ſei,
die Krönung weiterhin zu vertagen.

Bukareſt, d. 27. Mai. Der Fürſt hat geſtern eine israelitiſche
Deputation empfangen welche Beſchwerden gegen die Maßnahmen der
Regierung, betreffend die Lage der isragelitiſchen Bevölkerung in der
Moldau, vortrug.

Vermiſchtes.
Aus Brody werden über einen daſelbſt ſtattgehabten großen

Brand folgende Details bekannt: Donnerstag am 28. d. M. gegen
Sonnenuntergang kam plötzlich ein Feuer an allen Enden der Stadt
zum Ausbruch, griff immer mehr um ſich, und binnen zwei Stunden
ſtand faſt die ganze Stadt ſchon in hellen Flammen. Die ſchönſten
Häuſer, gegen 200 an der Zahl, wurden in Aſche und Schutt verwan
delt. Jn einem der Häuſer außerhalb der Stadt brannten ſchon die
Stiegen und Thüren ſodaß den Jnwohnern, welche ſich noch in dem
ſelben befanden um etwas zu retten, der Ausgang verſperrt war, und
die Unglücklichen, gegen 10 Perſonen an der Zahl, wie auch 4 Paar
Pferde, zwei Equipagen und einige Kühe ein Opfer der Flammen wur

den. Erſt am nächſten Morgen, Freitag gegen 8 Uhr, wurde man Herr
des ſchrecklichen Elements.

Jn Maſſachuſetts werden infolge des ſtrengen Tempe
ranzgeſetzes (Folge der Mäßigkeitsvereine) von ſchlauen Geſetzestreuen
die Spirituoſen ſetzt in Speiſen genoſſen. So iſt z. B. ein Mince-Pie
mit ſo ſtarkem Liqueurgehalt, daß einer ſich daran einen Rauſch eſſen
kann, jetzt ein ſehr beliebter Artikel in Boſton geworden.

Ninderpeſt.
Weimar, d. 25. Mai. Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt Die

Nachrichten über die Rinderpeſt lauten aus dem Großherzogthum
in ſo fern fortdauernd befriedigend, als neue Erkrankungsfälle nicht
vorgekommen ſind. Auch aus den benachbarten Staaten ſind im All
gemeinen beruhigende Nachrichten eingelaufen. Jm Königreich Baiern
ſcheint die Krankheit völlig erloſchen zu ſein, aus dem Herzogthum Mei
ningen wird neuerer Zeit nur ein Erkrankungsfall aus Neundorf bei
Salzungen vom 14. Mai gemeldet. Der letzte Erkrankungsfall in Barch
feld iſt am 16. d. M. vorgekommen. Nur daß in Dannheim bei Arn
ſtadt, alſo hinter der Linie des gezogenen Kordons, die Rinderpeſt zum
Ausbruch gekommen, hat für die nahe gelegenen Bezirke des Großher
zogthums, insbeſondere für das Amt Jlmenau, die Gefahr näher ge

ck 4 3Wir g. t. Da dieſer Peſtfall nachweislich durch Einſchleppung herbeigeführt
worden, ſo hat der königl. preuß. Kommandeur nach der meiningenſchen

e nie und baieriſche d iſie wird vergrößert. Sie iſt nicht auf ſchwankende äußere Verhältniſſe, ſchen Grenze Den Kordon enger gezogen und ſtad deßbaib ſo
wohl die zwei im Neuſtädter Kreis zur Grenzſperre verwendeten Kom
pagnien des großh. Kontingentes, als das nach Jlmenau zu gleichem
Zveck abgeſendete Kommando nach Saalfeld und Probſtzelle weiter vor
geſchoben worden. Jn Folge deſſen iſt geſtern eine Kompagnie als Re
ſerve nach Neuſtadt a. O. und heut ein Kommando zum Schutze der

zunächſt bedrohten, nördlich von Jlmenau gelegenen Ortſchaften ein
Kommando nach den letzteren abgegangen.

Gotha, d. 25 Mai. Geſtern hat unſer Landtag das von
der Staats Regierung vorgelegte Rinderpeſtgeſetz angenommen. Mit
ihm iſt zugleich den Biehelgenihümern, für den Fall, daß Rinder, Schafe
oder Ziegen in Anwendung der Geſetzesvorſchriften getödtet werden, un

ker gewiſſen Bedingungen Erſatz des zuvor abgeſchätzten Werthes der
Thiere zugeſichert. Auch wurde die Staatsregierung außerdem ermäch
tigt, für ſolche Gegenſtände, die zur Verhütung der Weiterverbrei
tung der Rinderpeſt auf Grund einer im geordneten Wege getroffenen
Polizeimaßregel vernichtet werden, aus der Staatskaſſe nöthigen Falls

angemeſſene Entſchädigung zu gewähren.



Bekanntmachungen.
Träges Vorſchreiten der Verdauung bedarf der am leichteſten verdaulichen Speiſen,
die nur irgend zu beſchaffen ſind, um ernſtliches Krankwerden zu vermeiden.

Solche ſind die in vielen anderen innerlichen Krankheiten bereits glänzend
bewährten Hoff'ſchen Malz-Erzeugniſſe.

Es iſt unmöglich, daß ein Leben ohne regelmäßigen Genuß, d. h. ohne Verdauung fortbe
ſtehen kann. Jſt der Magen ſchwach, ſo wird der Magenſaft ſich nur ſpärlich erneuern; der
Speiſebrei würde wohl mit der Zeit doch verdaut werden, aber er darf nicht weilen, ex muß ſei
nen Lauf gehen ohne dem Körper ſeinen Tribut gezollt zu haben. Die Hoff'ſchen Malz-
fabrikate, Extrakt, Geſundheits-GEhokolade 2e., haben den Zerſetzungsprozeß ſchon
außerhalb des Magens begonnen, das Malz iſt ein im Statu nascenti begriffener, ſehr reichhal
tiger Nahrungsſtoff und wirkt prädisponirend auf die fein zertheilte Cacao im Nu löſt ſich, was
Malzchokolade hieß, im Körper auf, und von der Löſung nimmt ſich der Körper ſo viel, wie er
zum Wachsthum gebraucht, weil er die Zeit dazu hat. Dadurch kommt der Leidende ſchnell
nach überſtandener Krankheit wieder empor, und geht bei verzehrenden Leidenszuſtänden wenig
nicht abſolut unter. „Die Hoffſſche Malzgeſundheitschokolade“, ſagt Dr. Werner, Vorſteher
des Polytechniſchen Büreaus in Breslau, iſt das vorzüglichſte Genußmittel ſowohl für Geſunde
als Rekonvaleszenten.“ Wir laſſen hier Stimmen aus dem Volke, ſoweit ſie in den nachſtehen
den Briefen enthalten ſind, ſich ausſprechen.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1.
„Berlin, d. 14. März 1867. Beſtellung auf Hoff ſche MalzGeſundheitschokolade.) Die

ſelbe iſt vorzüglich und thut mir wohl. E. Meyer, Kloſterſtr. 101.“
„Herrnhut, 2. März 1867. Die mannigfachen kleinen und großen Leiden, welche eine

träge Verdauung mit ſich bringt, hat mir der Genuß Jhres Malzextraktes gemildert und mein
körperliches und geiſtiges Wohlbefinden dadurch bedeutend erhöht auch zwei andere Glieder mei
ner Familie wendeten das Geſundheitsbier mit dem beſten Erfolge an, und da wir jetzt mit dem
Gebrauche deſſelben fortfahren wollen, ſo erſuche Sie wieder um eine Sendung c.

Alfred Gemuſeuns.“
„Cöthen, 10. März 1867. E. W. erſuche ich ergebenſt, mir wiederum von Ihrer vortreff

lichen Malzgeſundheitschokolade Nr. 1 recht ſchnell zu überſenden daß mir Jhre Malzgeſundheits
chokolade ſehr gut bekommt, brauche ich Jhnen nicht noch zu verſichern, denn dieſe vierte Be
ſtellung ſpricht dies genugſam aus. E. Hoffmann, Lehrer.“

„Berlin, 5. März 1867. Es iſt mir angenehm, Jhnen zu berichten, daß Jhr Malz
extrakt wiederum wunderbar erquickte und ſtärkte. Freiherr von Eickſtedt.“

Vor Fälſchung wird gewarnt!
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann

Hof ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz Geſandheits-Choko-
läde, Malz-Geſundheits-Chokvladen-Pulver, Brußmalz-Zucker, Bruſtmalz-Bon
bons, Babemalz c. halten ſtets Lager

General Depöt: D. Aera in Mearkte Leipzigerſtr. 105.
Jn Glebſchenstelz Herr L. Lehrmnamm, „Saalschlösschen“, Ufer-Str. Nr. 2.
Jn Hanunab arg a/S. Herr Klhert VIam m.

Jn ort Herr K. A. rEcht Culmbacher Verſandtbier.
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte einpfehle neue Sendung Culmbacher, extra fein, à Eim.

6 Böhmiſches Bier a Eim. 4
Jn meiner Bierſtube liegen Berliner und Magdeburger Zeitungen ſtets zur Einſicht.

NB. Himmilfahrtstag giebt es früh Speckkuchen.
A. N. Werger, große Klausſtraße

Ein zuverläſſiger verh. Schafknecht m. ſehr
gut. Atteſt. ſucht zum bald. Antritt Stellung
durch Frau Schmeil, kl. Sandberg 10b.

Vad Wittekind.
Heute Mittwoch den 29. Mai

ConcertAnfang Uhr. E. John.
Ammendorfſ.

Zum Himmelfahrtstag großer Geſell
ſchaftstag und Omnibusſfahrt.

BRatsch.

Brachwitz.
Donnerstag zum Himmelfahrsfeſte Concert,

verbunden mit Geſang und komiſchen Vorträ
gen, von dem Muſikdirector Hrn. F. Born
ſchein. Entree 2 Anfang Abends 8 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein Weber.

Bennſtedt.
Zum Himmelfahrtsfeſte Tanzver

gnügen, wozu freundlich einladet
Biedermann.

Georgsburg be Connern.
Am Himmelfahrtskag den 30. d. Concert

von meiner ganzen Capelle (22 Mann) im neuen
Salon Anfang 3 Uhr. Entree 2

Fr. Maaß.
Paſſendorſ.

Himmelſahrtstag früh ladet zum Speckkuchen

Ein größeres Gut
wird ſogleich zu pachten geſucht durch

F. Melzer in Cöthen.

Ein vrentables Hötel
wird ſofort zu kaufen oder zu pachten geſucht
durch F. Mel,er in Cöthen

Ein neues vortreffliches Pignmof.
in prächtigem Nußbaum zu verkau
fen, ſowie noch gute Pianof. zu ver
miethen bei V. Gteingrähber, kl.
Rlausſtr. 15

Tonis Lehmannm's

Giebichenstein,

e rotha.Zu Himmelfahrt von früh an fr.

Sonnabend den 1. Juni
ſoll in der Hartdinagſchen Schenke zu Niem
berg der Bau einer ſteinernen Brücke in Niem
berger Feldflur an den Mindeſtfordernden ver

Nachmittag 3 Uhr

dungen werden. Bauunternehmer werden hierzu
eingeladen. Der Anſchlag liegt beim Ortsſchul
zen Reuter zur Einſicht bereit.

Der Ortsvorſtand.

Bau-Bureau,
Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder Art,
Facaden, Grundriſſe, Details c. Koſtenan
ſchläge, Leitung von Bauten c.

an WVeneste man
Taschen-Garderobehalter e
an Pro Stück 3 ua Hornschnupftabackdosen an

mit Portraits berühmter preuß. Feldherren,

e NMeerschaumwaaren un
n in nur ff. Wahl,
m Spazierstöcke e

s afrikaniſcher Hölzer (Orange, n
n Myrthe, Palme, Ceder, Olive c. u

empfiehlt

e re An Speess,e Schmeerſtraße

FamilienNachrichten.
Vexrlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſres Sohnes Max mit
Fräulein Oding Becker in Steuden zei
gen wir hiermit allen Freunden und Verwandken
ſtatt jeder beſondern Meldung an.

Seehauſen i/ A. den 26. Mai 1867
Dr. Hiller und Frau,

Königl. Kreisphyſikus u. Sanitätsrath

Als Verlobte empfehlen ſich
Odina Becker,
Mag Hiller.

Steuden. Seehauſen.
TodesAnzeige

Tiefbetrübt zeige ich fernen Verwandten und
Freunden hierdurch an daß am 25. d. Mis
meine innigſt geliebte Gattin Thereſe geborne
Emiſch nach kaum vollendetem 46. Lebens
jahre in Folge eines längeren Leiden mir und
meinen noch unerzogenen fünf Kindern durch
den Tod entriſſen wurde. Um ſtille Theilnahme

bittet Joh. Friedr. Munckelt,
Schmiedemeiſter.

Naumburg a,Saale, d. 27. Mai 1867.
Oeffentlicher Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines theuren
Bruders des Cantors Ernſt Ferdinand
Troitzſch zu Schwerz, iſt es mir Bedürf
niß für die allſeitige Theilnahme bei ſeinem
Tode und Begräbniß meinen tiefgefühlten Dank
auszuſprechen. Herzlichen Dank aber beſonders
den, ſelbſt aus der Ferne, anweſenden Collegen
des Verewigten, den Schulkindern und dem
Niemberger Geſangverein für den ſchönen
Geſang am Grabe und in der Kirche, ſowie
dem Herrn Paſtor Beſchoren für die den Heim
gegangenen ehrenden Worte, und ſchließlich der
lieben Gemeinde, die es ſich neben ſo vielfachen
Beweiſen der Liebe auch angelegen ſein ließ, durch
reichen Blumenſchmuck den Sarg ihres abge
ſchiedenen Lehrers zu zieren.

Delitzſch, den 27. Mai 1867.
G. Troitzſch

für ſich und im Namen ſeiner Geſchwiſter und
Verwandten.

Herzlichen Dank edem Herrn Paſtor Hübner zu Möſt für die
unentgeldliche Leichenrede am Grabe unſeres Soh
nes u. Bruders Wilhelm Kietzing in Schor
tewitz; daſſelbe auch dem Herrn Kantor Kra
mer für die erhebenden Geſänge am Grabe,
und auch der Jugend, die ihn zu Grabe getra
gen haben. Dank allen Denen, die ihn zu ſei
ner Ruheſtätte begleiteten

Die trauernden Hinterbliebenen
Speck u. Kaffee Kuchen, Nachmittags Tanz ſowie Nachmittag zum Tanz ein. Täglich
muſtk, wozu freundl. einladet E. Knoblauch. ſaure Milch mit Sahne. Hertzberg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchbruckerei in Halle.
in Schorkewitz und Werderthau
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Kapital geht zum allergrößten Theile verloren, ſondern auch die meiſten

Thlr., an Zuckerſteuer gegen 5 Mill. Thaler an den Staat gezahlt. Die

Baiern und die thüringiſchen Fürſtenthümer nach den unerſättlichen

ſich griff, und es iſt mit dem erträglichen Verluſt von einigen Tauſen

Erſte Beilage zu ]24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 29. Mai 1867.

Die Rinderpeſt.
Die Rinderpeſt, die jetzt im Herzen von Deutſchland ausgebrochen

iſt und an den Grenzen unſrer Provinz ſteht, iſt für unſre ſächſiſchen
Wirthſchaften eine der ernſteſten und ſchwerſten Angelegenheit vielleicht
ſchwerer und tiefgreifender als die Gefahren, mit welchen uns gerade
vor einem Jahre der preußiſch öſterreichiſche Krieg bedrohte. Denn bei
uns handelt es ſich nicht etwa nur üm ſo und ſo viel Stück Rindvieh,
ſondern um die unentbehrlichen Zug, Spann und Wirthſchaftskräfte,
auf welche unſre größten und tüchtigſten Landgüterwirthſchaften bei dem
Betriebe ihrer Geſchäfte ſich ſtützen. Nicht nur das in dem Vieh angelegte

e

und wichtigſten Feld und Hofarbeiten werden niedergelegt, und die
Vorräthe von Futterſtoffen, welche durch das Zugvieh in Arbeit, in
Dünger oder in Markfleiſch verwandelt werden ſoll, bleibt ungenutzt
und unverwerthbar dergeſtalt liegen daß die geſammte Wirthſchaft bis
auf den Grund und nicht etwa nur für das gegenwärtige Jahr geſtört
und faſt zertrümmert wird. Stellt die Rinderpeſt ihren Leichenſtuhl in
der goldenen Aue, in den Zuckerdiſtricten um Halle, im Anhaltiſchen,
Magdeburgiſchen und Halberſtädtiſchen auf, ſo wird die Verwüſtung
einen Umfang erreichen, daß ſogar der Steuerfiskus ſich auf Jahre
hinaus erſchüttert fühlen wird. Die vier HauptſteueramtsBezirke
Halle, Halberſtadt, Magdeburg und Nordhauſen haben im letzten Jahre
an Branntweinſteuer 1,172,258 Thlr. die ganze Provinz 1,639,506

v

Rinderpeſt würde dieſe Steuererträge ohne Zweifel nicht blos für das
erſte Jahr auf ein Minimum reduziren.

Es war voraus zu ſehen und wir haben vor zwei Jahren in ſehr
ernſten Worten darauf hingewieſen, daß die Grenzen gegen die Thürin
giſchen Staaten die verwundbarſte Stelle beinahe in der ganzen Mo
narchie Preußens ſind. Unſere Vorherſage iſt zu unſrer Betrübniß in
Erfüllung gegangen. Jn Folge der Durchfuhr ungariſchen Viehes durch

engliſchen Fleiſchmärkten, und Dank der gemeinſchädlichen Beſchränktheit
der zuerſt betroffenen ſüddeutſchen und kleinſtaatlichen Heerdenbeſitzer
hat die Peſt die ſchwächſte Eingangsſtelle ins Herz von Deutſchland
gefunden und bereits eine nicht zu verachtende Ausbreitung und ſpora
diſche Verzettelung, wie ſie ſich von den verzwickten thüringiſchen Gren
zen und ſalopper ſtaatlicher Oberaufſicht erwarten ließ erlangt, ehe die
entfernteren Reviere die Anweſenheit dieſer heimtückiſchen Feindin unſrer
Landeskultur ahneten.

Die Frage, was wir unter den gegenwärtigen Verhältniſſen thun
und mit welchen Mitteln wir in den Kampf gegen die Peſt eintreten ſollen,
haben uns unſre Nachbarn im Weſten England und Holland, durch den
praktiſchen Curſus, den ſie ſeit Hochſommer 1865 durchgemacht haben,
auf das Klarſte dargelegt. Das allein anwendbare und wirkſame
Kampfmittel iſt die engſte Beſetzung und Verſchließung der Grenzen
gegen die Sitze der Peſte, Abweiſung jeden Verkehrs mit den verpeſten
den Fürſtenthümern, unerbittliche rückſichtsloſe Ausmerzung und ſofor
tige Tödtung aller erkrankten und verdächtigen Thiere, volle Entſchädi
gung der Heerdenbeſitzer für ruinirende Verluſte aus Staatsmitteln.
Die Kleinſtaaten haben hier eine Compagnie, dort ein Bataillon ihrer
Paradeſoldaten an ihre Grenzen geſandt. Wir ſehen, wie gegründet
unſer Mißtrauen gegen dieſe dynaſtiſchen Vorkehrungen ſind, denn die
Peſt taucht bald da und bald dort auf und überſpringt die beſetzten
Linien. Durchgreifende, zum Ziele führende Maßregeln müſſen ohne
Zeitverluſt und ohne jede Ausnahme zur Anwendung kommen. Dazu
taugen die Contingents Partikelchen von Meiningen, Coburg, Reuß,
Gotha, Altenburg, Schwarzburg mit einheitsloſen Ober Kommando's
und unzulänglichen Veterinär und Polizeikräften in keiner Weiſe. Dieſe
Duodezfürſtenthümer ſind nun einmal zur Bekämpfung jedes Feindes
zu ohnmächtig. Auch der Rinderpeſt gegenüber iſt Preußiſche Centrali
ſation und militäriſch ſtramme Energie die Vorausſetzung des Erfolges
Nicht Compagnieen, zuſammengewürfelt aus verſchiedenen Landesherr
ſchaften ſondern Preußiſche Regimenter ſind erforderlich, alle zwanzig
Schritte ein Poſten mit Zündnadelgewehr, damit keine Vetterſchaften
ihr Weſen treiben können und alle Maßregeln in der Hand eines ein
ſichtigen Militär Befehlshabers, eines zuverläſſigen und unerbittlich rück
ſichtsloſen Preußiſchen Commiſſars gelegt. Der Kampf gegen die Rin
derpeſt iſt ein Feldzug mit einem beſondern Schlachtfelde für den die
Regeln der Reichsarmee nicht taugen, ſondern die Regeln der Preußi
ſchen Bravour und Preußiſcher Feldherrntalente.

Belgien hat dieſes Mittel angewendet, als die Seuche bei ihm um
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den davon gekommen, deren Mehrzahl nicht an der Krankheit verendet,
ſondern zur Verhütung des Weiterſchleppens der Krankheit geſchlachtet
worden theils ſchon erkrankt, theils auch blos der Aufnahme des
Krankheitskeimes verdächtig.

Nicht ſo Holland und England. In Holland war die Abneigung
zu dem in Preußen und Rußland hergebrachten Verfahren unerbittlicher
Ausrottung der Keime von zäherer und hartnäckiger Natur. Es dauerte
ein volles Jahr länger als in England, ehe man zu den rechten Maß
regeln griff. Die Ueberzeugung von ihrer Richtigkeit war freilich viel
früher gewonnen aber die holländiſche Staatskrankheit machte ſich gel
tend: die Erſchlaffung der politiſchen Energie, der eigentlichen Staats
kraft in dem ererbten Beſitz von Freiheit, Wohlſtand und Pochen auf
alten mehr und mehr verblaſſenden Ruhm. Die Holländer ſind als
Nation wie eine kaufmänniſche Familie, die von den Früchten der Ar
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beit ihrer Vorfahren zehrt und mit ebenſo viel Neid wie Hochmuth auf

ſchädigung der Heerdenbeſitzer.

die deutſche Wiege blickt, in der ſie einſt lagen und die ſie fürchten.
Um der Rinderpeſt gegenüber eine Praxis zu befolgen die ihnen ſchon
wegen ihrer anſcheinenden Herkunft aus Preußen und Rußland äußerſt
verdächtig und fatal war, waren ſie zu ſtolz, zu freiſinnig und zu ſparſam
knickerig zugleich. Jhr Vieh war zu werthvoll, um in ganzen Heerden
erſchlagen zu werden was in den abſolutiſtiſch regierten Monarchieen
des Oſtens möglich war, war es noch lange nicht in den freien Nieder
landen; ſie wollten auf ihre eigene Art mit der Epizootie fertig werden.
Sie haben dieſe Einbildung theuer bezahlt. Erſt nachdem der zehnte
Theil ihres Rindviehſtandes weggerafft war, nach einer anderthalbjähri
gen Beſchränkung des innern Verkehrs, nach einer Einengung durch
fremde Einfuhrverbote auf allen Seiten des Landes, nach unſäglich viel
Unruhe, Hader und Verluſten griff man zu dem Preußiſchen Mittel
und rückſichtslos wurden die Sitze der Peſt in ganzen Ställen und
Heerden ausgetilgt. Der Erfolg entſprach der Erwartung, in der Woche
vom 28. April bis 4. Mai d. J. wurden nur noch 185 Stck. befallen.
Wir laſſen ein Verzeichniß der Verluſte nach Wochen folgen

1866 2. 8. Dec. fielen 7812 Stück
9. 15. u 617316. 22. a 577123 29. 58321867 30. Dec. 5. Jan. 4988
6. 12. Jan. „4387
13. 19. 388620.-26. 324827. Jan. 2. Febr. 2607
3. 9. Febr. a 2048
10 16. a 173517. 23. 4160724. Febr. 2. März 1248
3. 9. März 136310.--16. 107647 23 1013024. 30

31. März 6. April 783
7. 13. April 761
14. 20 61421. 27. 36228. April 4. Mai 185Nach den officiellen Angaben die aber nach den Ausſagen Saſhver

ſtändiger weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben ſollen, ſind bis zum
4. Mai 156,301 Stück Rindvieh überhaupt befallen, davon 78,092
verendet, 51,565 hergeſtellt, der Reſt 26,644, ſammt einer nicht ange
gebenen Zahl bloß verdächtigen Viehes, aus Vorſorge getödtet. Die
Verhältnißziffer der durchgeſeuchten Thiere war ungefähr ein Drittel,
wenigſtens nach dieſer ſtatiſtiſchen Ueberſicht. Jn Bezug auf die Epi
zootie war ſie eher höher als niedriger. Die Durchſeuchungslehre hat
ſich in ſoweit nicht bewährt, als deren Anhänger eine baldige Abnahme
der Tödtlichkeit der Krankheit glaubten vorherſagen zu können. Erſt
als Holland im December 1866, da die Krankheit ihren Höhepunkt
erreicht, und das holländiſche Verfahren ſich als erfolglos, ja als gefähr
lich erwieſen hatte, zu dem preußiſchen Mittel griff, wich die Peſt von
Woche zu Woche. Das iſt eine eindringliche Lehre für die unglücklichen
thüringiſchen Diſtrikte und für Baiern. Der Selbſtbeſtimmung der
Gemeinden Kreiſe und der Fürſtenthümer, die nicht viel größer als
landräthliche Kreiſe Preußens ſind, kann der Kampf gegen die Rinder
peſt nicht überlaſſen werden. Auch in England war man der Anſicht,
daß die Streitmittel der Selbſtbeſtimmung, d. h. dem Selfgovernment
der Grafſchaften zu überlaſſen ſei. Mit einigen liberalen Phraſen meinte
man den Würgedämon bannen zu können. Aber die engliſche Regie
rung ſah ſich im Frühjahr 1866, nachdem mehr als 100,009 Stück
Vieh zum Opfer gefallen waren, genöthigt, von Reichs wegen einzu

ſchreiten, und ſie tödtete, wie in Preußen allenthalben, wo ſich ein
Heerd der Peſt aufthat, und öffnete zugleich den Staatsſäckel zur Ent

Das iſt für uns eine neue eindringliche
Lehre und zugleich in Bezug auf die Staatsbörſe für die Regierung
ein deutlicher Fingerzeig, was ſie zur Entſchädigung zu thun hat.

Aufruf
zu Beiträgen und öffentlichen Sammlungen für Carl Mauch-

den deutſchen Entdeckungs- Reiſenden im Jnnern von Süd Afrika.
Seit 1849, als Dr. Barth und Dr. Overweg in Gemeinſchaft des Engläuders

Richardſon den Afrikaniſchen Boden betraten, um ihr großes Entdeckungswerk zu be
ginnen ſchon 17 Jahre und langer ſind deutſche Forſcher unabläſſig thätig
geweſen, unſere immer noch ſo geringe Kenntuiß dieſes Continentes zu vermehren.

Manche der edelſten Söhne Deutſchlands ſind dieſem Werke zum Opfer gefal
len wie Adolf Overweg Eduard Vogel, Richard v. Neimans, Albrecht Roſcher,
Moritz v. Beurmann Hermann Steudner, Carl v. d. Decken, und viele Andere;
zum Ruhme unſeres Vaterlandes kann es geſagt werden, daß die kleine Schaar todes
muthiger deutſcher Entdeckungs Reiſenden noch nicht gusgeſtorben iſt und hoffeutlich
nicht ſo bald ausſterben wird ſondern ſich fortan durch neue Kräfte verjüngt.

Zu der gegenwartig hervorragendſten und hoffnungsreichſten dieſer aufopferungs
n Maänner gehören Gerhard Rohlfs aus Bremen und Carl Mauch aus Wurt
emberg.

Gerhard Rohlfs widmete der Wiſſenſchaft bereits 5 volle Jahre mit großem
Erfolg: ſeine Reiſen in Marokko ſind die wichtigſten, die ein Europäer jemals dork
ausführte, im Süden von Algerien drang er weiter vor, als alle franzöſiſchen Ar
meen bisher vorzudringen vermochten und das mit Mitteln ſo beſcheiden wie ſie
eben nur zur Friſtung des nackten Lebens ausrelchen. Denn G. Rohlfs, von Hauſe
gus mittellos, mußte die Koſten ſeiner wichtigen Entdeckung reiſen von dem Gelde
beſtreiten welches ihm als Unterſtützung von Anderen zufloß auf ſeiner erfolg
reichſten und bedeutendſten Reiſe, über den Hohen Atlas und nach Tuat, gebrauchte
er in 1 Jahre nur 600 Thaler. Glücklicher Weiſe war der Patriotismus und
der Sinn für die Wiſſenſchaft daheim ſtets groß genug um ihn nicht ganz hülflos



zu e ten Allem An ne e el ter n Marktberichte.ten der Bevölkerung eine Ehre darin ſeinem Gerhard Rohlfs Geldmittel zuzufüh 98 Mat J Golpren. Jn neueſter Zeit iſt ihm von Sr. Majeſtat dem König Wilhelm von Preußen er Be eigen e e e en r zuf
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Verdienſte von G. Rohlfs liegt in der dreimal wiederholten Unterſtützung der engli Magdeburg d. 27. Mai. Weizen 99 pr. Scheffel 84 Roggen
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Ebenfalls mittellos, hoffte Carl Mauch ſeit 4 Jahren auf Hülfe und Unter pr. Mai u. Mai Juni 30 —30 dez Juni Juli 30230 bez. Jult Aug.
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nicht hulflos zu laſſen. Fur G. Rohlfs, den deutſchen Forſcher in Nordafrika, iſt bez. Weizen loco matt, Termine flau und niedriger, gekund. 1000 Etnr.
vor der Hand geſorgt auf Privatwegen und ganz unter der Hand ſind fur ihn in Roggen Termine unterlagen heute in Folge der eingetretenen warmeren Witterung
den letzten drei Jahren nahezu 8000 Thaler zuſammen gekommen dabei aber guch uberwiegenden Offerten und ſetzten gegen Sonnabend eirecg T pr. Wſpl. auf alle
die nachſtliegenden Quellen erſchöpft; die Krone Preußens hat eben erſt afrikaniſcher Sichten zurück. Gegen Schluß befeſtigte ſich die Haltung wieder und iſt nahe Lie
Forſchung in Form jener koſtbaren Geſchetzke Unterſtützung zugewandt. Sollen ferung wieder etwas höher. Effektive Waare ziemlich reger Handel zu feſten Prel

eutſche hier abermals eine reich dotirte ausländiſche Geographiſche Geſellſchaft ſen gekünd. 9000 Etnue. Hafer in matter Haltung, gekünd. 200 Ctur. In
um pekunkare Unterſtützung angehen oder ſollen ſie ſich an das deutſche Volk an Rüböl war das Geſchäft ſehr begrenzt. Bei matter Haltung gaben Preiſe ca. 9.
ihr eigenes Vaterland wenden pr. Eznur. nach gekünd. 100 Ctnr. ur Spiritus beſtand, wie für alle übrigenDas deutſche Polk wird durch öffentliche Sammlungen für tauſenderlei Zwecke rtikel, eine matte Haltung Kaäufer zeigten große Zurückhaltung während Abge
unausgeſetzt in Mikleidenſchaft gezogen Grund genug um nicht noch neue zu ber überwiegend im Markte vertreken waren.
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ſucht und wenn ſich das Gerücht von Livingſtone's Tode be en ſollte iſt er Weaugenblicklich der einzige tüchtige Reiſende, de im Jnnern n Shhafrite auf einer mehr gefordert S mehr gebeten fremder alen zu teſten Montagsrrei

r ſt ſen gefragt. Fur Gerſte gute Nachfrage zu feſteren Preiſen. Feine Haferqualitätenvielverſprechenden Baſis arbeitet und ſich bereits trefflich bewahrt hat. 8 JigGrößere Liebe hat kein Menſch und größere Opfer un ten Heenſch bringen e Wir eder r Herr m r v r cent
als ſein eigenes Leben das aber riskirt jeder einzelne dieſer wiſſenſchaftlichen He e e e e Gold r Goldenee b der e d a e e Das deutſche Volk aber t ge nd n See ecours auf London in Gold 109 Goldagio 37
bildet genug und hat nie aufgehört, die Errungenſchaften dieſer Diener der Wiſſen i plle: 1- 2 giddlingſchaft zu wurdigen, iſt doch die Geographie ein bei uns mit Vorliebe gepflegtes Feld. A e d ne Umſat Feſt. Middling

Darum habe ich den Gedanken an eine öffentliche Sammlung für Carl Mauch aniſche In middling Hrlean e r Dyollera S middling fair
nicht unterdruücken zu müſſen geglaubt; ich glaubte daß es Tauſenden als eine va v 8 middling Dhollerah 82/., Bengal 7, good fair Bengal 8 Dom
triotiſche, den Freunden der Geographie und den wiſſenſchaftlichen Korporgtionen

e e e h r hl J zu n habemich n etaäuſcht; denn als ich zur ung im Voraus an einigen Thuüren an örſen-8 iklopfte, wurde mir freundlichſt und bereitwilligſt überall aufgethan und zwar in einer ren e ar chten eſſen
höchſt ungünſtigen Zeit der jungſtvergangenen Wochen volitiſcher Befürchtungen. liner Börſe von 27. Mai. Die Fonds u. Aettenbörſe ſcheint ietzt ſchon
wiſſenſchaftliche Vereine Miſſtonsgeſellſchaften (Südafrikg bildet eins der hervor hre ſtille Zeit begonnen zu haben die Haltung war zwar feſt die Geſchaftsthttg
rxagendſten Miſſionsfelder) und Private haben in aller Schnelligkeit bereits über 800 keit aber eine ſehr geringe. Anfangs wurden in Itallenern auf welche das Ge
Thaler fur Carl Mauch zuſammengebracht. rucht vom Zuſtandekommen der Nothſchildſchen 600 Millionen Anleihe günſtig ein

Ermuthigt durch dieſe Erfghrung wende ich mich daher vertrauensvoll an das Nee ziemlich viel und in ſteigender Richtung n auch in Franzoſen in
deutſche Volk um geneigte Beiträge für Carl Mauch, die mir gütigſt direkt oder heiniſchen, CölnMindenern Nordbahn ging ziemlich viel um. Preußiſche Fonds
durch irgend eine andere ſammelnde Vermittlung zugeſandt werden mögen. waren ſtill und wenig verändert Ruſſen wenig belebt. aber feſt Amerfkaner in

Einſtwellen habe ich es e übernommen die Beiträge in Empfang zu nehe inigem Verkehr. Rumänen 621 bezahlt Zum Schluß befeſtigte ſich die
men jeden Monat öffentlich in den „Geographiſchen Mittheilungen quittiren, Halkung im Ganzen und das Geſchäft belebte ſich etwas.
und über die Verwendung der Sammlung vollſtändige öffentliche Abrechnung über Leipziger Börſe vom 27. Mai. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspa
den Verlauf des Unternehmens prompt Bericht zu erſtatten. piere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 390 81 P., do. 1855 v. 100 a 3

Gotha, 23. Mai 1867. Dr. A. Petermann. do. e n a r e e 1855, bis 1866 von7 S 500 à 49 93 e o. a 100 à 49 95 G. v. 500 à 590 104Börſen Verſammlung in Halle. G. 100 5015 1042, G. Acten der ehem, ſachſ. ſchleſiſchen Eiſenbahn Co
Halle am 28. Mai 1867 à 100 à 490 98 G. Sächſ. Handdarl. à 1000 u. darunter à 695 102 G.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 85 G. LandesCul

ne e e7 8 z S o. à 5 V. S V. 5Weizen: belangloſes Geſchäft bei genügendem Angebot, 170 889 a G. do. v. 100 u. 25 4 e Landwtrthſ Credit
90 be Pfandbriefe, verloosb. à 490 92 P., do. kündbare 49 97 G. Pfandbriefe LauRoggen wird nur für den dringlichſten lokalen Bedarf gekauft und ber v. 1000, 500, 100 420 94 Sächſ. Hypoth. BankPfandbriefe à 6die bisherigen Preiſe werden bewilligt, 168 70 72 S e S. Lchige Hypolbeken Bankſheine à a 67 do. h P. Ko

Gerſten nicht verändert, 140 50 52 be nigl. Bayeriſche Prämien Anleihe à 49 100 P. K. K. öſterreich. Nat. Anleihe v.
dert, 52 1804 h 87 P. do. Looſen v. 1860 997, 707, 0. Eiſendahn Aetten. Ab84 ar e n a e 30 31 bez. bertsbahn 125 P. AußigTeplitzer 97 P. BerlinAnhalter Lit. A., B. u.

ülſenfrüchte: nicht am Markte. LeipzigeDresdner 247 G. do. Iait. B. 207 G. L2bau- Zittauer Lit. A. 40 G.
ümmel: ität 13 13 Magdeb. Leipziger 253 P. do. Lit. B. 90 G. Thüringiſche 131 G. Eiſeneng et e bez be bahn Prior. -Obligationen. Albertsbahn J. Emiſſion 4 be II. Emiſ

ſton 41 do. III. Emiſſ. 422 AußigTeplitzer 5 98 G., do.Klee und Oelſgaten: ohne Frage und Offerten II. Emiſſ. 5 97 G. BerlinAnhalter 4 91 G., do. Tat. A. 4 90 97 G.,
Stärke bez. do. Lt. B. A. Zrünn Roſfitzer Gal CarlLidwigebahnSpiritus: Haltung feſt und ſteigend, Kartoffel loco 20 bez. 67 8 See derer in Courant e e e e e

v H. J er v. 185 d 90 P., V.Rüben I8 bez. e 89 P. Magdeb -Leipgiger Emiſſion 49ſe 90 G., do l. Emiſſ n 891
V et feſt, Stimmung ruhiger 11 gefordert, 11 ge e e 45 96 do. n A i o G. eTurnau 5 83 G. Schleswiger 4 Thüringiſche 1. Emiſſion 4 90 G.Sokan et Prima ſind Verkäufer nicht bekannt geworden weiß loco d en o h n eben 4 e ehren

5 5 excl. be Bank u. Credit Actien. Allgem. D. Credit Anſtalt zu Leipzig 85 G. Geß 12 ch e h. raer Bankactien Leipziger Bankactien 137 P. do. KaſſenVerein 100 P-Rohzucker: Tendenz augenblicklich etwas ruhiger und abwartend, Hal Seſterr. Cred. AnſtaltActien 72 G. Sächſiſche Bank 162 P. Weimar iſche Bankact.

tung aber feſt bei unveränderten Preiſen. en h e e n Zollpfd. e aSyrup: loco und Termine 42 excl. Tonne bez. äg Zollyfd. fein per Stück Andere ausländiſche Lonisdior à 5. Agio aufPllaumen: thüringiſche, wie legt 8 be 100 II P. oder 5 17 2 Kuiſerl. rufſ. halbe Jmperigh a P
e e e bez. Stück 20 Frankenſtücke per Stück 5. 12 G. Holländiſche Dukaten à 9Kärtoffeln: Speiſe- 19 20 bez. Auf 100 Kaiſerl. Dukaten a 5 auf 100 6 G. (oder 3 5

Oelkuchen:; W bez. PaſſirDuc. à 3 auf 100 Oeſterreichiſche Bank u. Staatsnoten 797 G.Uebrige Futterartikel wie zuletzt. Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5Flußfra ken: ſtill 995 G. do. à 10 4 995 G. Ausl. Banknoten für welche keine Auswechſelungs-D chten: kaſſe iſt, 999, G. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. F. S. 151 G. 2 Moonnerstag d. 30. d. keine Börſe wegen des Feiertages- nat 1602, G. Lonvon per 1 Pfd. Sterl. 7 Tage 8. 247 G. 9 Monat 25
z
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Betlirger e r Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 20. Mai 186f. Brief Geld Zf e Geld at 7S Je Anleihe 98 97 Ka a mee 55 Oſtpreußiſche Wrief. Gewo.tagtsAnlelhe v. 1859 104 1032 Schmd Neumärkiſche S ßiſche i 78 We Srſef Veld
de 1854, 1865, 1857 A. 98 97 n e de e 2 88 Weſtpreußiſche 83do. von h 97 Berl. Sinn An Oblig. a Pommerſche 9277 92 do. neue a s 83do. von 1866 98 97 e dtOblſgat. 5 103 102 m merſche e do. do. 331a 97 T e e Hyr. Anth.-Cert. e 10oo. von 41 98 5 j z 2 s en S 4 8 4on 1856 u. 1852 o a e chreibung der 82 82 do. un Rentenbriefe.

von 18598 91291 aufmannſchaftts 103 102 Sä do. geu e 4 S Kur und Neumarkiſcheſ4 9057 1von 1866 4 (91 91 P 2 chſiſche Pommerſche 1 90e r 3 84 84 K fandbriefe. Schleſiſche e Poſenſche 4 2 20n ne hel von 2 W und Neumarkiſcheſs 78 772 u 86 r 4 5o 9
1865 a 10 do D. e Rhein phàe ln 128 e e Werten n e e n d 5n ſche 76 7 Schleſſche 9öe e e e Schleſtſche 4 d h
e e un S n arr Zollpfd. 464 bu e S pr. SollſtSoweeeen e enee s S Wechſeleours vom 27. Mai
2 en do. einlösb S Amſte23 ar Amſterdam oe e Wende len hen e o e eTee a e g. e S bi Oeſterr, Banknoten b Hambuegs r Monat in ö
ne e niſche Banknoten d e Mt. ez Ruſſiſche Banknoten 318, Londen s Mk 2 Monat 2 eIn und ausländiſche Eiſenbahn De S c e f. Sterl. 3 Monat e 4 nAgch d e i866. 1866. e v 180 e un on tAgchenMaſtricht h e do. Fl. s Tage i sAltona Kieler n o 434 b Augsburg ſüdd. War e l 2 Monat bAnſehen den n 4 133 b n e M. W. 100 t 2 Monat 4 b erkiſche S e J 97 G Lei de e 109 2 Monat d 26 bzSee e o e u I hlr. e Tage e 26 bSerlin Shriin r 4 218 B vedins Bann 100 S 2 Monat 5 Tr 8StammPrioritäts e l 5 89 do. 100 S Jubel 3 Wochen 7 un nes e 5 97 b Dre S. Rubel 3 Monat 89 gtw bz u GBerlin dem Masdeburg 16 4 152 B Bremen h S.Rubel s Tage 6 arBerlin Ste tt in e 8 S 4 210 bz le Gold 8 Tage 41 u bz

len ureslauSchweidni reibnt u d Bank te re S S d I 136 und Ereditbank Actien.See (Wilhelmsb n u G Andalt 55 dohS sbahn) S 4 auiſche 1865. 1866 Sf.n Summe v We 83 Berliner s 750 e 5 2 d bz Berliner Handels Ge äüſchaſt e 155 GDün i ch einige Vaht h 34 b Sraunſchwelger Den s 8 4 108

Seegshafen e e b b CLoburger Ered ee e 102 152 z Danziger e a 4 m 3x do. Stam Priöritäten e Sarmſt Adter Bank e Sen e e s 14 95 do. zettelban 2, Sn s 120 5 b 3 Deſſauer Crebitbank e a eScontoGeſell e 2 SMarken gehe es a 90 B Genfer an ſchet t h e 2 bMecklenburger e S 127 b Sie t e WWin ſter Hammer 4 77 b Gothaer Zettelb an 7 7 105 zPlederſchleßſ tn Hamburger Vereins Ban t an nn R a gbahn a 5 90 d d Bank e 1115 e a nigsberger Krieg ank e nren ſiſche r und Na r d a a Sedan s 77, h ndie z emburger Bank 65a hiſche er glentteehn n e Magdeburger Prrrathan t eSe Eembard. n be e e e e bzh oldauer Lan e 7
e

eſterreichtſ e eStammPrioritaäts 1175 b Pommerſche le v 118hen Wape bahn e S Poſener alen auf e 5 72 br 8 5 a e Bant drgardPoſen e s 763 reußiſche Ha u Feſte e Shbtheken Verſicherung een e Sachſſche Bank 80 7S an etprier e e Schleſiſcher i e s Sch. 6 aarſchan Wiener o S. S Thüringiſche Bank e eJ S 61 Weimarhche Sant en g e 8und ausländiſche Eiſenbahn Prioritäten. ge 5 6 4 4 89 etw bz
InMind f.Aachen Düſſeldorf. e Coſel en h 84 b 3f.do. em. e heb.) /Cref. Kr. Gl. I. Ser. L.do le e n en a nene er garantirtachenMaſtricht U 71 du G u d en W e rhſerhs 71 8 Saltz. Cari u oscoRjaſ 5Be Prioettten e e Lemberg C h 79 i do. Hijaſan en eh Markiſche eono 42 98 S Magdeburg Ha ſberſtädt h e e do. (Koeloſe Worone ſch) s zu tdo. Serie n. 97 G d de en 95 G Shhleswſgſche Eiſenbahnen 9 Gr e Ser. v. Staat 2 e Wittenb. Suann, A. 94 B S targard Woſen l 91 S

3 o gen 3 77 b de e e 67 Emſendo d. In u 7 Miedeeſchieſemeetſce 94 G Ty do. Snilten e Se r 94 de en an e Thüringer eonvertirt o Sdo. v Serie 985 G do conv. ln S Ser. dz do v Ba I. Serie B de v Serie Serie 4 87 B S S no. felde ist a 81 Niedetſchlef Zweigh. in do V See e 97do. do. Serſe h Oberſe Hleſſch i a t. C. 99 G eDon t 84 G de c o edo. U Gerie nene de e 80 Bd e 91 do t 9 5 e Auslaändiſche Fondsn e n e s t ln Sachſtſche 5 Zfdo. it. B. e de i 80 S Sachſiſche 5 AnleiBerlin Hamburg a b e a e eſterrechſche Meta hanes 5 W 8Berl Emiſſion e Heſterrelchiſchgra 94 b do. Nätional Anleihe 56 vrlinPotsdam Rogdebire do. e ſiſche 3 241 bz d Looſe von 1854 a 63 BTir. An 4 87 G Oeſterr ſodi. Staatsbe neue 8 230 B do. CreditLooſe v. 18588 68 b
Berlie e S c. 4 87 G do. o. 8 vo n 222 bz v. Looſe von 1860 5 69 1S h d. do neue d arg z 91 e v e on 186 r 70 bmiſſion do. do. ne d 688 B Silb. Anl. von 1 6 en e e nes n s B e e An b lerheid r Be v kngl L rne et e e garantirt e eCölnMinden e h m. v. 1858 u. 1860 u 93 do. do 650 he 3 53 G
do e e do. von 1862 a 33 do. 50e gen re d 1861 33 d etdo n e St 95 e e e 7e edo o 95 G e S aget Prachtene SiglethV. Emiſſion 4 a de en Erefeld gr. e e b e e a änleiſe e o b u G

do er Jauegiſch 5 Anleihe S do S
9erſt 621, Anſeihe p 1862 i 51 b.



Schifffahrtsnachrichten.
Am 25. Mai paſſirten

ning, Braunköhlen, v. Latdorf n. Rothenburg. Bohme, Kantholz v. Bernburg
u. Alsleben. Jenner, leer, v. Bernburg n. Tremnitz. Kroger Cement, v.
Magdeburg n. Halle.

Niederwärts: Ernſt, Duüngerkohle, Ernſt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Mag-
deburg. Boltze, Porzellanerde, v. Alsleben n. Berlin.
Salzmünde n. Stettin. Herus, Zucker, v. Halle n.

Am 26. Mal.
Aufwärts: Kerſten, leer, v. Magdeburg n. Rothenburg. Hoöſe, leer, v.

Droööbel n. Alsleben. Nultſch, leer, v. Buckau n. Rothenburg. Bernſtein u.
Lohmann, leer, v. Magdebueg n. Halle.
Boltze, leer, v. Magdeburg n. Salzmünde.

iederwärts: Elsner u. Wilke, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau 5
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Mai Abends am Untervpegel 6 Fuß

11 Zoll, am 28. Mai Morgens 6 Fuß 9 Zoll.
e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Beim Neubau des Schulhauſes zu Brehna
iſt die Anfertigung von circa 35 [DRuthen
Schieferbedachung auf Schaalung, als Doppel
dach mit engliſchen rechteckigen Dachſchieferplat
ten und Kupfernägeln zu vergeben.

Qualifizirte Unternehmer wollen ihre Preisab
gabe pro [Ruthe Schieferbedachung in fertiger
Arbeit incl. aller Materialien Lieferungen bis
zum 10. Juni er. an den unterzeichneten Magi
ſtrat ſchriftlich und verſiegelt einreichen.

Brehna, den 25. Mai 1867.
Der Magiſtrat.

Obſtverpachtung.
Die hieſigen, ſehr bedeutenden Nutzungen an

Obſt aller Sorten ſollen
Sonnabend den 15. Juni c.

Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Rathhausſtelle

meiſtbietend, ohne Auswahl der Licitanten, je
doch gegen ſofortige Anzahlung der Hälfte der
Meiſtgebote, verpachtet werden.

Mücheln, den 25. Mai 1867.
Der Magiſtrat.

Gaſthofs- Verkauf.
Der Beſitzer eines in einer ſehr freundlichen,

mit Eiſenbahn verbundenen Kreis und Fabrik
ſtadt (der Provinz Sachſen) an der Hauptſtraße
gelegenen ſehr frequentirten Gaſthofes, beab
ſichtigt denſelben kränklichkeitshalber bald mög
lichſt unter ganz ſoliden Bedingungen zu verkau
fen. Das Nähere darüber ertheilt Selbſtkäufern
portofrei der

Auctionator Schmidt in Bitterfeld.

Freiguts Verkauf
wegen Todesfalls im Herzogthum Sachſen, 2
St. von der Leipz. u. Berliner Bahn. Gebäude
gut u. im Stande. Areal 306 Morg. Feld u.
Wieſe. Vieh 9 Pferde incl. Reitpferd, 20 Kühe
mit Milchverkauf, 150 Schafe. Ausſaat: 12
Morg. Raps, 50 M. Weizen, 120 M. Roggen,
100 M. Gerſte u. Hafer, 20 M. Klee u. dgl.
Das Gut hat eigene Dreſcherhäuſer. Preis
30,000 Anzahlung 8000 Das Gut
eignet ſich auch zum Dismembriren. Näheres
durch den Kreisgerichts-Taxator

Schier, Bahnhof Burxdorf.
Laden Vermiethung.

Jn einer ſehr lebhaften Stadt, Eiſenbahn
ſtation, iſt ein Laden, in vorzüglichſter
Lage für jedes Geſchäft paſſend, mit
allem Zubehör zu verpachten.

Der Agent H. Wiedicke in Delitzſch
Ein Laden mit Logts in beſter Geſchäfts

lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Beachtenswerther Kauf.
Ein brillantes Gütchen in der Nähe von

Gera, alle Gebäude neu mit Schiefer gedeckt,
Souterrain maſſiv, Ställe gewölbt, Areal 250
Morgen am Gute, Preis 25,000. mit 9000.
ſofort zu übernehmen hat zu verkaufen

B. Kraehmer in Dornburg b. Jena
Friſchen
Portland-Cement

Otto Thieme.
Stettiner

empfiehlt

die Schleuſe zu BernburgAufwärts: Naumann u. G. Jahn I. leer, v. Nlenburg n. Allleben. Hoör

Wafferſtand der Saale ber Bernburg am 27. Matß Morgens 7 Fuß 4 Zollaertaur der Elbe bei Magdeburg den 27. Mai am neuen Pegel 8 Fuß
6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bet Oresden am 27. Mal 2 Ellen 16 Zoll über 0.

Hutans, Thon, von
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 27. Mak.
Hamburg. Beobachtungszelt Barometer. Tempergtur ind Allgem

Stunde Ort Par, Lin. Reéaum. e Himmelsanſicht
7 Mras. Königsber 337Kuhne leer, v. Aken n. Als leben Fuig 8 e r le

Torgau 331,7 9,2 580., mäßig. heiter
7 Haparanda (inSchweden) 3365,3 2,9 O. ſchwach. bedeckt.

Petersburg 286,9 3,4 ſchwach. bedeckt

an 9Ja cobis gesundheits-trank
(grösztes labsal für alle Kranke, erkviklcung u- bevarung

erſinder u. fabrikant Hygiäiet. Carl Vacobe in Berlin,

men hat.
Die Agenturen für

Aug. Kuhn, Johannisſtraße sub Nr. 11.
Indem ich nun für das mir ſeit 21

Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe

Wettin, den 22. Mai 1867

zeige ich hiermit ergebenſt an,

M fortführen werde.

dienung zu rechtfertigen
Wektin, den 22. Mai 1867

S

Verſendung der

Karlsbader
natürlichen Mineralwäſſer.

Die nicht ſelten an das Wunderbare grenzende Heilkraft
des Mineralwaſſers von Karlsbad iſt zu bekannt, als daß
es noch nöthig wäre ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies
eine durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte erwie
ſene Thatſache. Bei welchen Krankheltsfallen dieſes an
zuwenden, oder wo nach arztlichem Ausdruck ars
Bacl angezeigt sei wurde in einer eigenen
Broſchüre, von Herrn Dr. Mannl verfaßt, bündig dar
gethan. Dieſelbe ſteht Jedem auf Verlangen gratis
und Cranco zur Verfügun Verſendbar ſind alle
Quellen von Karlsbad, jedoch werden der Muhlbrunn,
Schloßbrunn und Sprudel in ganzen und halben Flaſchen
am ſtarkſten verſendet. Alle Beſtellungen auf Ming-
ralwasser, Sprudelsalz, Sprudelseife
werden punktlich eſfektuirt durch die Depots in jeder
größern Stadt und direkt durch die Brunnen- Ver-
sendungsdirektion Heinrich Mattonit inKarlsbacdl (Bohmen).

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie ſucht eine Stelle als Stütze der Hausfrau
oder als Geſellſchafterin alter Leute oder einzel
ner Dame Gehalt wird nicht beanſprucht. Gef.
Offerten erbittet unter Chillre R. R. poste
rest. Gerbstädt

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hiermit die ergebene Anzeige
Albert Sonntag mein Materialwaaren- Geſchäft am 16.

die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft,
die Hagelverſicherungs- Geſellſchaft „Vnion“,
die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig,
die Berliner Land und WaſſertransportVerſicherungsgeſellſchaft und
die Preußiſche RentenVerſicherungsanſtalt in Berlin

vLerwalte ich wie bisher und iſt mein Geſchäftslokal im

Jahren in ſo hohem Maße zu Theil gewordene
einerſeits auf

tragen mir ſolches andererſeits aber auch ferner gütigſt zu bewahren

Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Wilhelm
daß ich das von demſelben ſeither geführte Materialwaaren

Geſchäft für meine Rechnung übernommen habe und ſolches in der bisherigen Weiſe jetzt
verbunden mit Schnittgeſchäft, unter meiner Firma

Albert Sonntag
Jch bitte ergebenſt, das dem Herrn Wilhelm Ulrich geſchenkte Vertrauen auf

mich übertragen zu wollen und werde ſtets bemühet ſein,

e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

für gesunde),
Friedr. -str. 208,

(nahe der post) und Aug. Apelt
die flasche extralet (zu frischem vasser) einen halben taler,

in Halle zu haben mr bei Gust. Fort
(Vlrichs u. Steinstr. -ekke)-

NB. Die groszen extra-beila gen (prospekte, od. berichte, mit filen vun-
derbaren, 2. t. beschvorenen Zeugnissen über genesungen fon „unh eilbaren“ ei-
den, oben-an milzbrand-fergiüſtung, totale fil-järige erblIindung), ver den fom fabrikan-

ten u. fon allen seinen depots gratis ausgegeben u. Fran o fersandt auf franke, bestell.

daß Herr
d. Mts. käuflich übernom

Hauſe des Herrn Sattlermeiſters

meinen Herrn Nachfolger zu über

Wilhelm VIrich,
Alrech höflichſt Bezug nehmend,

daſſelbe durch reelle, gute Be J

Albert Sonntag
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung zu

Material Geſchäft iſt zu verkaufen
gr. Klausſtraße 28.

Giebichenſtein
Zum Tanz am Himmelfahrtsfeſte den

30. d. Mts ladet freundlichſt ein
Gummel.

Concert
Der Geſangverein „Harmonie“

unter Direction des Herrn Can
W tor Berger in Alsleben a/S.

beabſichtigt am Himmelfahrtstage den 30. Mai
d. J., im Salon des Schützenhauſes zu Gerb
ſtedt, ein Concert zu geben, in welchem unter
anderen ſehr anſprechenden Geſangpiecen auch
der höchſt humoriſtiſche Herzensdieb von
E. Kuntze mit Decoration zur Aufführung
gelangen wird. Freunde deutſchen und gemüth
lichen Männergeſanges in Gerbſtedt und Um
gegend werden hierdurch mit dem Bemerken ein
geladen, daß ſie auf einige Stunden eine gewiß
ſehr erquickliche Unterhaltung finden werden.

Anfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball.

Ergebenſt F. Keil.
Privat Entbindung

auf dem Lande im Sachſiſchen, in der Familie
eines Arztes. Näheres sub S. S. S. Nr. 1000.
poste restante franco Leipzig.



Zweite Beilage zu ]24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 29. Mai 1867.

Vermiſchtes.
Nicht nur Deutſchland, ſondern auch Frankreich iſt in voriger

Woche von der Wiederkehr der winterlichen Witterung heimgeſucht wor
den. Der „K. 3.“ wird aus Paris vom 25. Mai geſchrieben Geſtern
um 11 Uhr Nachts ſtieg das Thermometer in Paris auf 3 Grad über,
um 2 Uhr fiel es auf 2 Grad unter den Gefrierpunkt. Dieſe Nacht
hat den Verwüſtungen der Mal rousse, die nun ſchon drei Wochen
anhalten, die Krone aufgeſetzt. Es wehte Nordoſt und die Luft war
rein. Als die Sonne aufging, war Alles Eis. Jn den niedrigeren
und gegen den Wind gedeckten Stellen iſt der Schaden minder ſchwer,
dagegen iſt auf den Abhängen und an allen offenen Stellen der Ernte
ſegen vernichtet. Die Erbſen, die in Blüthe ſtanden, wie die grünen
Bohnen, ſind ſo vollſtändig hin, daß die Gärtner neue Einſaat machen
müſſen.
Hälfte des Herbſtes verloren iſt. Die Blumengärten, beſonders Balſa
minen und dergleichen Beete, ſind ſchwarz. Auch die Roggenfelder lit
ten ſtark; die Weizenäcker ſind noch zurück und haben deshalb weniger
Schaden gelitten.

Nachrichten aus Halle.
Für die Tage des 19., 20. und 21. Juni, an welchen die

academiſche Jubelfeier zur Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte
Vereinigung der Wittenberger mit der hieſigen Königl. Friedrichs
univerſität ſtattfinden ſoll, hat ſich nun auch ein ſtädtiſches Feſtcomite
gebildet, beſtehend aus den Herren Buchhändler Bertram, Juſtizrath
Fritſch, Stadtrath Freiherr vom Hagen, Bankagent Hilden
hagen. Daſſelbe hat bereits einen Aufruf an die hieſige Bürgerſchaft
erlaſſen, den erwarteten zahlreichen Feſtgäſten durch Gewährung von
Quartier Gaſtfreundſchaft zu erweiſen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 27. Mai.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher die Staatsanwaltſchaft war durch
den Staatsanwalt Dutſchke vertreten. Als Geſchworene fungirten Mulertt
Kaufmann hier; Schmidt, Fabrikant hier; Richter Fabrikbeſitzer in Wettin
Schmidt, Rentier in Bitterfeld; Preßler, Gutsbeſitzer in Eisleben Dr. Buch
hol z vpractiſcher Arzt in Delitzſch Henſel, Factor in Kitzendorf; Werner,
Gutsbeſitzer in Oeledorf; Bart h Gutsbeſitzer in Hedersleben, Lindner Acker
wirth in KleinKyhna; Kanzler Apotheker hier; Reinicke Gutsbeſitzer in
Siersleben.

Den Einwohnern von Halle war bei der heutigen Verhandlung gegen den Tiſch
lergeſellen Friedrich Otto von hier noch deutlich in der Erinnerung, welche Furcht
und welches Entſetzen die Stadt erfüllte als am Morgen des 28. December 1866
die Nachricht auf die Polizei gelangte, daß in der Nahe der Univerſität drei Frauens
perſonen meuchlings angefallen und zwei davon mit einem ſcharfen Jnſtrument von
der Hand des Thaters geführt, verletzt worden, eine mit dem Schreck davon gekom
men ſei, und daß man die verehelichte Böttchermeiſter Pommer von hier auf dem
Wege nach Mötzlich wo ſie gewöhnlich Milch holte mit durchſchnittener Kehle
todt und ihrer Baarſchaft beraubt, vorgefunden Dieſe Thaten waren Gegenſtand
der gegen Otto angeſtellten Anklage des Mordes und der Körperverletzung und hat
ten ein dicht gedrangtes Auditorium herbeigezogen.

Otto 29 Jahr alt Sohn des Schmiedemeiſters Otto hier und nur einmal
wegen Vagabondirens und Bettelns beſtraft, von kleiner und ſchmachtiger Statur
wenig intelligentem Aeußern, iſt auch heute der ihm zur Laſt gelegten Handlung in
ſoweit geſtaändig, als er die Verletzung der beiden Frauen und die Tödtung der Pom
mer mit einem Tiſchmeſſer zugeſteht. Speeciell ſind ſeine Angaben etwa folgende

Am erſten Weihnachtsfeiertage 1866 befand er ſich bei ſeinem Bruder Carl,
der im Böttcher Pommer'ſchen Hauſe wohnt mit ſeinem Vater ſeinem jungeren
Bruder und ſeinen Schwager. Es wurde ein Svielchen gemacht und Schnaps ge
trunken. Hierbei mochte Friedrich Otto wohl etwas ju viel getrunken haben denn
er wurde plötzlich heftig und ſchlug mit einem Stuhle auf den Tiſch. Er beruhigte
ſich jedoch bald wieder und wurde nach Hauſe gebracht. Wegen Unwohlſeins blieb
er den ganzen zweiten Feiertag im Bett liegen und begab ſich am 3. Feiertage wie
ewöhnlich zu ſeinem Meiſter Hohmann bis 4 Uhr Nachmittags in die Arbeit.Went beſuchte er, nach Genuß eines Seidel Bier in der Hohmann'ſchen Reſtaurg

tion ſeinen Schwager Kleſewetter und machte mit dieſem ſeinem Vater und ſei
nem Bruder Louis ein Spielchen. Gegen 8 Uhr Abende kehrte er wieder in die
Hohmann ſche Reſtauration zurück wo er Bekannte unter andern den Schneider
llen Bazina traf, von deſſen Bier er hin und wieder einen Schluck trank. Dort
Pielte er mit dieſem, mit Hohmann und zwei anderen jungen Leuten ungefähr bis

12 Uhr Hazard, verlor dabei ſeine letzten drei Silbergroſchen und ging dann,
vhne einen Pfennig Geld in der Taſche, mit den gedachten Perſonen nach Bellevue/,
wo Tanzvergnügen Statt fand, an welchem Otto ſich jedoch nicht betheiligte. Le
teres dauerte bis zwei Uhr und während dieſer Zeit genoß Otto etwa 5 Seidel Bier
ein halbes Glas Grok und 2 Glas Wein, welche ihm ſeine Begleiter vorgeſetzt hat
ten. Als er den Saal verließ ſah er ein einzelnes Meſſer auf einem ebentiſche
liegen und nahm daſſelbe an ſich, wie er angiebt in der Abſicht, es zu hauslichen
Zwecken zu gebrauchen Er ſteckte es in ſeine hintere Rocktaſche, ging dann, da er
ine Mütze vergeſſen, nochmals in den Saal zurück, und machte ſich dann mit derſelben auf den S hinweg da ſeine Begleiter ſchon früher und zwar nach dem

Ddeum fortgegangen waren. Er ging ganz allein, konnte den Weg ganz gut
ßuden und giebt an, ſeiner Sinne vollkommen maächtig geweſen zu ſein er will kel
neswegs angetrunken, ſondern nur etwas „gemuthlich ſich gefuhlt haben. Er ſchlug
guch den Weg nach dem Ranniſchen Thore und dem Steinwege zu ein wo ſein
Meiſter, bei dem er Schlafſtelle hatte wohnt. Er ging aber bei deſſen Hauſe vor
bei angeblich, weil er die Jnwohner nicht herausklopfen wollte, und beſchloß noch
ſo lange herumzugehen bis es Tag wurde und er ohne zu klopfen, Einlaß erhal
ten könne. Er ging nun in gerader Richtung die Ranniſche und Schmeerſtraßedurch, nach dem Rekkte, von dort nach der großen Ulrichsſtraße, und dann die alte

Promenade in die Höhe. Bei dieſem Umherlaufen, behauptet er ſeien ihm Ve
genoſſenen Getränke nunmehr in den Kopf geſtiegen und hatten ihn aufgeregt. In
ſolcher Aufregung giebt er an habe er das mitgenommene Meſſer aus der TaſcheAngen an einer hutpfofe gewetzt und daſſelbe von nun an außen in der rechten

and getragen und zwar in der Abſicht: „wenn er Gelegenheit fände, einem ihm Be
gegnenden, falls er ihm gewachſen ware, Etwas auszuwiſchen oder wie er ſich bei
Liter erſten Vernehmung ausgedrückt hat. ch hatte die feſte Abſicht, den zuerſt
Begegnenden in den Hals zu ſchneiden““. Es war ihm auch klar daß er mit dem
Meſſer, wenn er damſt einen Menſchen in den Hals ſchnitt, denſelben tödten konnte

wenngleich dies damals nicht gerade ſeine n geweſen ſei. e h war eshm, ſeiner Angabe nach Ant, wenn der von ihm Geſchnittene an dieſem Schnitte

Dieſen Gedanken einem ihm Begegnenden Etwas auszuwiſchen deſſenſtuürbe.

Entſtehung Otto ſich ſelber nicht klar machen fann, verlor er auch trotz des Umher

Auch die Weinberge haben ſo gelitten, daß mindeſtens die

falls nach

geſagt hat leider nur zu gut der Befund der Leichenſection bewieſen

theils unter freiem Himmel herum, bis er

e

laufens auf der Promenade nicht mehr, und hielt vone i nun an fortwährend das Meſſer in der rechten Hand bereit, einem ihm Begegnenden damit anzufallen. Es kam
jedoch Nlemand. Erſt gegen 7 Uhr ſah Otto beim Vorbeigehen zwiſchen der
Reſtauration „zur Tulpe und dem Univerſitaätegebaude eine Frau quer uüber den
Platz nach der großen Treppe zu gehen. Pun glaubte er ſeine Begierde, einen Menſchen
mit dem Meſſer zu verletzen, am leichteſten befriedigen zu können, zumal er von einer
Frau weniger Widerſtand zu finden hoffte, als bei einem Manue. Ohne ſich dieſe
Frau näher anzuſehen lief er von hinten auf ſie zu, nahm das Meſſer welches er
ünter dem linken Rockflügel in der rechten Hand verſteckt gehalten hatte, und ſchnitt
die Frau von hinten in den Hals. Er faßte dabei von hinten vor und fuhr quer
über den Hals der Frau weg. Ob er dieſelbe bei Ausführung des Schnittes etwa
mit der linken Hand feſtgehalten hat, weiß Otto nicht mehr. Er lief in Folge des
Schreies, den die Frau ausſtieß, davon, ohne ſich weiter um dieſelbe zu bekummern
und zwar auf dem Wege, der unmittelbar an den Anbau der Tulpe entlang um
das große Bosquet führt. Hier gewahrte er ein zweites Frauenzimmer, die Frau
Gunther welche Waſſerhoſen an einem Drageholze trug. Auch auf dieſe lief er
von hinten los, und zwar wie er ſich noch ganz genau erinnert, ebenſo wie bei
der erſten Frgu ganz leiſe und guf den Fußſpitzen. Jm Begriff ſie anzugreifen
wird er jedöch von derſelben bemerkt und da ſie aufſchreit, ſich umdreht und ihm
Waſſerhoſen und Trageholz vor die Fuße wirft, entſteht er den ſchragen Weg nach
der Promenade und dem Schauſpielhauſe zu. Hier ſieht Otto ein drittes Frauenzim
mer, die unverehelichte Liſchke, die Schulgaſſe hinunter gehen; er laäuft ihr eben

ereilt ſe an der Ecke der Mittelſtraße und ſchneidet ſie mit dem fort
wahrend in der rechten Hand gehaltenen Meſſer von hinten vorfaſſend in den Hals.
Ob er ſie dabei feſtgehalten, weiß Otto nicht aber das weiß er, daß er die Abſicht
hatte, das Frauenzimmer ordentlich zu treffen. Es war ihm wie er ſagt
egal, ob ſie von dem Schnitte ſterben wurde oder nicht Jm Uebrigen kummerte
er ſich nicht weiter um die Verwundete. Er empfand nicht das geringſte Milleid,
noch viel weniger Reue über ſeine That. Seine Begierde Menſchen anzufallen,
war noch nicht geſtillt. Er geht daher auch nicht nach Hauſe, ſondern ſchlägt den
Weg nach dem Steinthore ein, und zwar unbewußter Weiſe vorbei bei der Woh
nung ſeines Bruders und dem Pommer' ſchen Hauſe nach dem grünen Hofe zu.
Von dort aus erblickt er nur eine Frau über den Roßvlatz weggehend in der Nahe
des Wachtlocals beim Pulverthurme. Sofort beſchließt er dieſem Frauenzimmer
nachzueilen und ihr mit dem Meſſer etwas beizubringen. Die ſollte dann die letzte
ſein, die ſollte aber ſterben. In dieſer Abſicht, ſie zu tödten, eilte Otto nun ziem
lich lebhaften Schrittes der Frau es war die verehelichte Pommer nach holte
ſie nach etwa 10 Minuten auf dem nach Mötzlich führenden Feldwege ein faßt ſie
mit ſeinem linken Arm um den Hals, wobei derſelben das Trageholz herunterfiel
und die Milcheimer zur Seite kollerten, und ſie ſelbſt gleich nach vorn hin auf die
nie fiel. Er packt ſie aber noch feſter und ſchneidet ſte, während ſie ſich mit den
Handen auf den Boden ſtuüttt, mit dem Meſſer in der rechten Hand von links nach
rechts in den Hals. Die Frau giebt keinen Laut von ſich „Jch habe ge
ſteht Otto „„nicht blos ein Mal geſchnitten, ich habe das Meſſer mindeſtens zwei
oder drei Mal durch den Hals gezogen und dabei aus allen Kräften aufgedruckt.
Meine Abſicht war ja die Frau ſolle ſterben Daß Otto hierbei e

Nach demletzten Schnitt in den Hals laßt er die Frau los; ſie fällt zur Seite. Als Otto
ſieht, daß dieſelbe todt iſt, dreht er ſie auf den Rücken, hebt ihr vorn die Röcke in
die Hähe und ſticht ſie mit dem Meſſer in die innere Seite des rechten Oberſchen
kels tief hinein und zwar mehrere Male ebenſo in den linken Oberſchenkel und
zum Schluß fahrt er mit dem Meſſer in die Geſchlechtetheile der Leiche und ſchlitzt
ihr dieſelben auf „um, wie er angiebt ine unwiderſtehliche Luſt Jeman
den zu ſchneiden vollſtändig zu befriedigen. Hierbei wurde er gewahr, daß die
Leiche eine lederne Geldtaſche unter den Kleidern krug. Er hatte es klimpern hören
Pachdem er der Leiche den letzten Stich gegeben, fiel ihm das Klimpern wieder ein.
Mit dem Gedanken nun könnte ich das Geld auch noch nehmen reißt er die
Taſche ab nimmt das darin enthaltene Geld hergus und ſteckt es in ſeine Hoſen
taſche. Das zu ſeiner verruchten That gebrauchte Meſſer laßt er in der Leiche
zurück. Er denkt nicht daran, daß es ihn überführen konne, ſondern eilt nun ſchnet
len Schrittes über den Acker weg nach der Eiſenbahn de Diemitz zu. Etwa
500 Schritt vom Orte der ſchrecklichen That wird ihm dieſelbe leid, und laut
ruft er vor ſich hin Ach großer Gott was haſt Du gethan Dann aber
ſchlägt er ſich die That gus dem Gedanken reinigt in einem Waſſergraben ſeine
Stiekeln und Hoſen waſcht ſeine mit Blut beſudelten Hände ab und kehrt nach
Halle zurück wo er in verſchiedenen Reſtaurgtionen Speiſe und Drank, die er mit
dem der Leiche fortgenommenen Gelde bezahlt ſich gut ſchmecken läßt. Erſt am
3. Januar verließ Otto Halle, treibt ſich bis zum 14. Januar theils bei Verwandten

i zu ſeinem Oheim in Trotha kam, demer, von innerer Unruhe getrieben die That Tödtung der Pommer“ eingeſtand.
Es wurden. in der heutigen Verhandlung die verletzten Frauen der Böttcher

Pommer, die Begleiter des Otto nach „Belle vue einige Verwandten und frühe
ren Brotgeber des Otto und die Obducenten ſowie der Sachverſtandige über den
geiſtigen Zuſtand des Otto der Kreis Phyſtkus Dr. Delbrück vernommen. Letzterer
hat bei Otto keine Seelenſtörung auch keine Pradispoſition dazu gefunden glaubt
aber, daß der Angeklagte ſich im Augenblicke der That in einem abnormen Zuſtande
befunden erzeugt durch die Rohheit der Sitten des Angeklagten, die Peigung zur
Drunkſucht die Angetrunkenhelt und Aufgeregtheit und dadurch bewirkte Ueberrei
zung des Gehirns und Nervenſyſtems.
Der Staats Anwalt führt darauf aus daß ſeiner Anſicht nach der Angeklagte
im zurechnungsfaähigen Zuſtande und bei der Soödtung der Pommer nicht blos mit
Vorſatz, ſondern auch mit Ueberlegung gehandelt habe wogegen der Vertheidiger,
Rechts Anwalt Fiebiger ſowohl die Zurechnungsfähigkeit ſeines Clienten, als event.
et e daß derſelbe bei der Tödtung der Pommer mit Ueberlegung gehan
e abe. 2

Die Geſchworenen erkannten überall nach den Antragen des Staats Anwalts,
worauf der Gerichtshof den Angeklagten Okto wegen vorſatzlicher Korperverletzung
mehrerer Perſonen und wegen Mordes zum Tode verurtheilte.

Otto nahm das verkündete Dodesurtheil anſcheinend gleichgültig auf, zeigte auch
wahrend der ganzen Verhandlung keine Spur von Reue oder Aufregung.

Zuckermarkt.
„Köln, d. 25,. Mai. Jn Ma get iſt rohe Waare im Laufe dieſer Woche

weiter geſtiegen, doch wurden größere Abſchlüſſe hauptſächlich durch übertriebene
Forderungen der Eigner verhindert man bezahlte bereits für gute erſte Produkte
o für geringe 9, was im Vergleich mit dem niedrigſten Stande vor
einigen Wochen eine Steigerung von eag. ergiebt. Nach raffinirter Waare
zeigte ſich hei maßigem Angebot ziemlich gute Frage und gelang den Fabrikanten
für gewöhnliche Melisſorten 13 14 zu erzielen. Das hieſige n. war
ziemlich belebt, beſonders liefen wieder anſehnliche Ordres aus dem Oberlande hier
ein. Die Raffinerieen, deren Vorrathe geraumt ſind haben mit Rückſicht auf die
erhebliche Steigerung in Magdeburg die Pottrungen wie folgt erhöht: Raffinade
15 Melis T. 15, Nr. 2 142 Nr. 3 142/10/ Nr. 4 147 gemahlene Me
lis 14 Candis weiß 20 22, halbweiß 19 20 gelb 17 ſchön hell
braun 172 hellbraun 17 Farin Pr. 21 fehlt, Nr. 18 10 Nr. 16 9
Nr. 14 9270 Rectif. Syrup 3 F.

Stettin d. 24. Mal. Umſatze wegen zu hoher Forderung der Inhaber nicht
bekannt geworden. Preiſe daher ſind ſeit dem niedrigen Standpunkte
her. In Raff. bleibt wegen Mangel an Angebot das Geſchäft klein und Preiſe ſind



ſeit dem niedrigſten Stande ebenfalls höher zu notiren. Die Kundſchaft
ſcheint ſich bis jetzt mit der Beſſerung der Preiſe noch nicht befreunden zu wollen,
daher durfte eine größere Preisbeſſerung ſofort eintreten ſo wie der nöthige Bedarf
edeckt werden muß. Das anhaltend naſſe und kalte Wetter laßt einen großen Aus
all der Rübenernte befürchten da an tiefliegenden Orken wegen zu großer Feuch

tigkeit bis jetzt an die Delellung der Ruben noch gar nicht gedacht werden konnte.
Hamburg, d. 24. Mai. Der Markt war in dieſer Woche animirt und Preiſe

feſter Begeben eg. 700 K. braune und gelbe Havang und ea. 5000 S. braune
Brafil. Notirungen Havana weiße feine 23 2377, weiße mittel 22 ordi
nar 21 22, blond 20 21, gelbe feine 197 —20, mittel 1752 19, vrd.
16--17, braguner 13 15 Behig und Maroim, weiß fein in Kiſten 18—19,
mittel 17- 18, ordin. 15 16 braun fein 14 15, mittel 13 14 i vor
din. 13 13 weißer in Sacken 17 21, braun dito 13 14 Pernatubuco,
Macnie, Pargibg und Santos, weißer in Sacken 17—21, brauner in S. 13
14 Mauritius gelb, grau in S. 15— 20, braun 11 13, Manila, gedeckt in
S. 13 14 ungedeckt 12 14, Cuba und Surinam 13 14 Portorieo
u. St. Croix Muscovaden 15—16, Batavia, weiß 18 20 gelb u. gragu 15
17 braun 12 14, Caleutta Siam Bangres China weiß u. gelb in S.
17-21 braun 11 12, St. Domingo in S. 13115 Beb. p. 100 Zoll
gewicht. Von Raff. ſind beſonders Melis dieſe Woche ſehr gefragt begeben ſind
15,000 Brode und nur eder Mangel an Waare hat größere Umſatze verhindert.
DampfRaff. 35 4 DampfMelis 3 Naff. alter Art 42 5, holl.
Melis und Lumpen 3* 3 belg. Melis und Raff. 38 3 Schilling p. e.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mati.

Hronpringz. Hr. Privat. Hallberg g. Stettin Hr. Rittergutsbeſ. Schloſſer
g. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Buchleidner a. Crefeld, Jacob g. Altenburg,
Lange a. Leipzig, Kronberg a. Frankfurt.

Stagt Zürich. Hr. Nitkergutsbeſ. Baron v. Haeſeler a. Gößnitz. Fr. Geh.
Rathin Demuth a. Berlin. Hr. Privat. Engelke a. Dresden. Hr. Fabrik.
Meinhard a. Ghemnitz. Die Hrren. Kaufl. Bernhard g. Mannheim Richter
a. Leivpzig, Brauter a. Lichtenſtein

Soläner in. Hr. Pharmac. Müller a. Görlitz. Die Hrrnu. Kauſt. Scheins
a. Aachen, Tittel a. Poſen, Humberg a. Guben/ Lindemänn g. Bochum, Dre
vermann a. Hannover, Schaumburg a. Bremen, Fabian a. Gotha.

Goldner Lövwe. Die Hrru. Kaufl. Gunther a. Leipzig Heinz g. Neuhaus,
Schulze a. Magdeburg, Arndt a. Fulda, Schuſter a. Görlitz Kerſten u. Nie
mann a. Nordhauſen Hr. Oekon. Riſchell g. Glogau.

Stacit Hamburg. Hr. OAmtm. Hoch a. NiederRöblingen. Die Hrrn. Dr.
d. Chemie Hellrigel a. Dahme u. Dickrich a. Altmorſchen. Hr. Verſich.Ag.
Heile g. Weimar. Hr. Fabrik. Muller-Albert a. Peuſtadt a. d. O. Die
Hrrn. Kaufl. Töpel u. Landsberg g. Dresden Sterzel a. Glauchau Fernbach
u. Wilde a. Berlin Köler g. Breslau, Rebling a. Leipzig.

Menteis Hoötel. Hr. Jnſp. Keil g. Straußfurkt. Hr. Paſtor Heine a. Erde
born. Die Hrru. Kauft. Trautmann a. Kalbe, Groß a. Stuttgart Andreg g.
Frankenhauſen Röder a. Eisleben Kellner a. Kullſtedt Bennecke u. Lüdecke

Berlin, Meyersberg a. Nordhauſen Schleſinger g. Mainz Bruckmann a.
Kaiſerslautern Sommerguth a. Magdeburg Schluſſe a Danzig Liebenthal
a. Hamburg, Kahn a. Holland, Wagner a. Dittmannsdorf.

Halliſcher Cages- Kalrnder.
Mittwoch den 29. Mai

Schwürgericht. 1) Wieprecht, Wilhelm, Gaſtwirth, aus Gorenzen wiſſent
licher Meineid; Vertheidiger: J. R. Fritſch. 2) Kurze, Louis Julius
Bernhardt Klempnermeiſter von hier, einfacher und betrüglicher Bankerutt;

deſſen Ehefrau Chriſttane Amalie geborne Ganſon Theilnahine gin betrüg
lichen Bankerntt; Vertheidiger: R.A. Fiebiger u. R.A. Krukenberg.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2- 4 f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: N. 1 3 im Univerſttaäts Gebäude 2 Tr.
Börſenverſamcmlung Vm. 8 im Stadtſchkeßgraben (mit CoursNor.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vin. 9 1 gr. Schlamm 108.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2— 5 Brüderſtr. 13.

Polptechniſcher Verein Ab. 7 Biblkothek u. Leſezliinmer in der „Kulpets,
andwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schluter's Reſtauration
Verein für prakt. Medicin Ab. 8 Sitzung in „Stadt Hamburg.

„/gold. Ring“!,

Männerchor Ab. 8 Uebungsſtunde in Koch's Reſtauration.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in Bad Wittekind.
Zabels Bade Anſtälk im Furſtentbal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittage 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 U Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Folertags Nachturttegg
ift die Anſtalt geſchloſſen.

Müeczeatrreate rer Courierzug 8 Schnellzug P.
ſonenzug, 6 S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung Kach:

Berlin 4 I M. Vm. (C), 7 50. M. Vint. (P), I U. 30
6 10 M. V. (6). 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 U. 15 36 M. Vm. 45 M. Nr
Magdeburg 7 45 M. Vm. (S) 9 Vm. (6), 1 U. 30 M

6 50 M. Nm. (P), 8 U. N. (G, übern. Cothen), 11 5 M
Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (P), u. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 15 M. V. (B), 11 3

50 M. Nm. 7 U. 45 M. Nm. (P bis Gotha), 11 8 M (8)
erst Abgang von Halle ngch: Cönnern 9 VLöbeſün 4 U. Nm. Roßlehen 3 U. N. Falzmünde 9 U. Bis

Wettin 4 U. Nm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Mai. Morgens Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagen

S 7 eLuftdruck 332,08 Par. 2.331.88 Par. L. 332,50 ar. v. 332,1 e.
Hunſtdruch 885 ar. L. 5,11 Par. L. 6,27 Per. 4,74 Voar. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 vt. 54 882 t. 74 t
kuſtwärme 9,4 G. Rm. 18,8 G. R. 13,7 G. K. 14,0 E. Rm

Herrn Nobert Leopo! d.
(Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 50 Min. Nachm.

Zelegraphiſcher Börſenbericht von
Berlin den 28. Mai

Spiritus. Wendenz: ſchwankend. Loco 20 Mat Juni 20. Juli Auguſt 20
September Oetober 19 Gek.

Roggen. Senden befeſtigend. Loco 67. Mai Juni 6577,. Juli Auguſt 61
September October 58.

Rüböl. Tendenz: ſtill. Loco 212
Fondsbörſe: feſt.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 28. Mai 2 Uhr 28 Min. Nachm.
Jnlän diſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 do. 98, 4

do. 91 Staatsſchuldſcheine 84 HypothekenEertificate 101.
Auslän diſche Fonds. HDeſterr 60er Looſe 70, 64er Looſe 429,. Ruſſi

Amerikan. Anleihe 78ſche 66er Praämien Anleihe 89. Jtalieniſche Anleihe 51
Oeſterr. EreditActten 72
S Eiſenbahn Stamm-Actken. AltonaKlel 132 BergiſchMärkiſche 143
Berlin Anhalt 218. Berlin Görlitz 68 Berlin Potsdam 210 BHerlin
Stettin 142. BreslauSchweidnitz 1357,. EolnMinden 141. MagdeburgHalberſtadt
194. Vordbahn 93 SOberſchleſiſche 191 Oeſterr. Franzoſen 120 Oeſterr.
Lombarden 104 Rheiniſche 117 Rhein Nahe 30 Thüringer 131 Warſchau
Wien 61

SiſenbahnPridritätsActien. Berg. Marklſche,
MagdeburgHalberſtadt 94

Preuß. HyvothekenAetien 109.
Wechſel-Courſe. Kurz Wien 79 Paris 80

Mai Juni 1172. Sept. et 12

V. Ser. 4 93.
Banken.

Bekanntmachung.
Nach der letzten Veröffentlichung vom 4. Auguſt v. J. ſind zum Beſten der

verwundeten Krieger und deren Angehdrige noch eingegangen von Herrn Salym aus
einer Jnjurlen Sache 5 von Herrn Kaufmann Jan i ſch 25 und von Herrn
Muſikdireetor Haßler 50 Ueberhaupt ſind dem Unterzceichneten reſp. der von
den Herren Kreis Landrath v. Kroſigk, Major v. Rauchhaupt und Juſtizrath
Glöckner gebildeten Central Kaſſe im vorigen Jahre ugefloſſen, reſp. an ZwiſchenZinſen aufgekommen 4647 12 J 11 Davon ſind verausgabt:

an den Provinzial Hülfs Verein zu Magdeburg 1000
an den hieſigen Frauen und Jungfrauen Verein behufs

Verpflegung der hierher gebrachten Verwundeten,
Beſchaffung von Jaeken und Unterbeinkleidern e. 150

an Herrn Juſtizrath Glöckner für die Verwundeten

der Maln Armee e 50für Beſchaffung von Wein Zucker Selter und Soda
Waſſer reſp. Taback und Cigarren fur die Lazarethe

einenan Dr. Stephan zur Unterſtützung an Verwundete c. 50
für die Wittwen und Waiſen der Wehrleute des hieſigen

LandwehrBataillons durch Herrn Hauptmann von

See 100an die Victorig NationalJnvgliden Stiftung 1000
an das Königl. LandwehrBezirks Commando für Reeon

valescenten efür Defroyirung von Verwundeten auf dem Bahnhofe 8
für Beſchaffung von Bekleidungs Gegenſtände medicini

ſche Utenſilten ärztliche Auslagen c. 48 26für hier untergebrachte Verwundete und Reconvaleseenten
und für in die Heimath entlaſſene Verwundete 115

an Unterſtützungen zurückgebliebener Frauen reſp. Witt

wen Gebliebener 37 g 6

für Einwechſelung freinder Kaſſenſcheine und Coupons T e
fur Dransportkoſten bei Fortſendung von Effecken e. 5 18 6
und an die Kaſſe des hieſigen Lokal Vereins des Provin

zigl? Hülfs Vereins zu Händen des Dr. Stephan 1478 5 10
Summa der Augabe: 1596 21

Die Einnahme war 4647 12 11
die Ausgabe war 4596 21 L
es iſt alſo Beſtand 50 21 M 10

der als gus den dem Unterzeichneten zu perſönlicher Verwendung überwieſenen
Fonds ſtammend zur Deckung einzelner noch laufender Unterſtußungen beſtimmt
iſt und mit dem etwa verbleibenden Reſtbeſtande nachträglich an den Lokal Verein
des ProvinziglHulfs Vereins abgeführt werden wird.

Indem bemerkt wird daß nunmehr die Thätigkeit des beſtandenen gemeinſa
men Central Comité's geſchloſſen iſt, wird nochmals allen Gebern auf das Herz

lichſte für ihre Opferwilligkeit gedankt und wegen der ferneren Sorge für die Ver
wundeten und die Hinterbliebenen der Gefallenen reſp. an der Cholera verſtorbenen
Soldaten auf die beſondere de fallſtge Bekanntmachung vom heutigen Tage verwieſen.

Halle, den 21. Mai 1867. J. A.Der Ober Bürgermeiſter
von Voß.

Bekanntmachung.
Nachdem die Thätigkeit der hier fur die Verwundeten Jnvaliden und en

v gebliebener und an der Cholera verſtorbener Soldaten zuſammengetretenen Co
mitéss und Vereine abgeſchloſſen iſt. ſind die in den Händen derſelben verbliebenen
Reſtbeſtaände zuſdlge gemeinſamen Beſchluſſes in die Kaſſe des hier beſtehenden Lokal
vereins des Provinzial Hülfsvereins, die vom Herrn Dr. Stephan verwaltet wird,
mit der Beſtimmung abgeführt worden daß aus den Zinſen die ferner nöthig wer
denden Unterſtuützungen gezahlt werden ſollen.

Alle Antrage auf ſolche Unterſtützungen ſind ausſchließlich bei dem Vorſteher
des Militär Bureaus PolljeiSekretär Holzapfel, anzubringen

Soweit dringende Bedürfniſſe hervorteeten zu deren Deckung dieſe Zinſen nicht
gusrelchen wird von dem gedachten Lokalverein die Beihnlfe des gedgchten Provin
zialHülfsvereins zu Magdeburg wie der Victoria National Invalidenſtiftung zu Ber
lin nachgeſucht werden.

Der Provinzial Hülfeverein zu Magdeburg wendet ſeine Unterſtützung nur Jn
validen der Provinz Sachſen reſp. deren e rreefe zu gleichviel in welchem Kriege
ſie verwundet oder geblieben ſind. Die VietorkaNational IJnvalidenſtiftung unter
ſtützt nur Jnvaliden des Krieges von 1866 reſp. die Angcherigen der in dieſem Kriege

ebliebenen aber im ganzen Gebiete des norddeutſchen Bundes. Beide treten mit
ihrer Hülfe nur ſubſtdiär ein, wo die Staatspenſionen reſp. die Mittel der Lokal
vereine nicht ausreichen

Für die VietoriaNatlonalInvalidenſtiftung iſt ein beſonderer Lokalverein bis
her hier nicht gebildet, vielmehr wird der Lokalverein des Provingial- Hulfsverelus/
bis dies et auch die Intereſſen jener Stiftung wahrnehmen und die ihm zu
gehenden Beiträge n ich der Beſtimmung der Geber gekrennt verwalten

Ohne ſolche laufenden reſp. einmaligen Beiträge kann gber der hieſige Lokal
verein die an ihn herantretenden Bedürfniſſe weitaus nicht befckedigen ſich auch
nur in Ausnghmefällen auf die Beihülfe des Prooinzialvereins reſp. der National
Jnvalidenſtiftung Rechnung machen. Er richtet deshalb an die Bewohner von Halle
und Umgegend deren patriotiſche und opferwillige Geſinnung während des Krieges
in Schleswig wie im vorigen Jahre ſich ſo außerordentlich bewahrt hat die recht
angelegentliche Bitte auch jetzt im Frieden die verwundeten und invalide geworde
nen Soldaten und deren Angehörige nicht vergeſſen und ſich dem Lokalverein na
mentlich durch laufende Beiträge anſchließen alle Beiträge aber zu Händen des
Dr. med. Stephan zahlen zu wollen.

Halle den 21. Mai 1567.
Der Lokalverein des Provinz Srſertretae der Provinz Sachſen

von Voß Ober Burgermelſter.

e e



Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Fabrikanten Otto Senſf zu Morl iſt zur
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin

auf den 15. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 40 anberaumt worden.
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht, oder ande
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird,
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, den 24. Mai 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Baſſin.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,

Erſte Abtheilung,
den 23. Mai 1867 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Holzhändlers Karl
Tiemann hier iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 22. Mai 1867
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der hieſige Kreisgerichts Secretair Koven be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert in dem auf

den 7. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 6, vor dem
Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Panſe
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
19. Juni d. J. einſchließlich dem Gerichte
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zum 19. Juni d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo
wie nach Befinden zur Beſtellung des definiti
ven VerwaltungsPerſonals auf

den 13. Juli d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Panſe im Terminszimmer Nr. 6 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Vitz, Wetzel und Klink
hardt hier, die Juſtizräthe Hunger hier,
Herrfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt

ölfel in Lützen zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Merſeburg den 23. Mai 1867.

Thüringiſche Eiſenbahn
Einnahme bis vltimo April 1867

im Perſonen im Güter c. g
Verkehr: Verkehr: aim Monat April 1867. 74,620 156,398 7 231,018

1866: 93,637 152,616 246,253
daher weniger: 19,017 15,235mehr e 3,782

bis ultimo April 1867: 228,632 591,425 820,057
z 1866 245,366 561 838 807,204

daher weniger 16,734 S 2 7mehr S 29,587 12,853vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 27. Mai 1867.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Peuer-Versicherungs- Anstalt
Assurantie Gompagnie te Amsterdam de I771I.

Dieſe von mir vertretene, faſt 100 Jahre alte, ſolide Anſtalt empfehle ich zur Verſicherung
von Mobilien und Jmmobilien jeder Art, gegen mäßige, feſte Prämie ohne alle Nach
ſchuß Verbindlichkeit. S ICormn,

Haupt-Agent,
alle a/S. gr. Ulrichsſtraße

Auction.
Freitag den 31. Mai cr. Vormit

tags 10 Uhr verſteigere ich in der Wul
verweiden am Ausladeplatze: 96 Stäm
me Bauholz in verſch. Partieen gegen baare Zah

lung. W. Elſte, Auct.-Commiſſar.
Kirſchen- Verpachtung. Sonnabend

den 1. Juni c. Nachmittags 4 Uhr ſoll im Gaſt
hofe zu Delitz a/Berge die diesjährige Süß-
Kirſchnutzung auf der Straße von Delitz a/B.
nach Lauchſtädt meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Tr inngeFür junge Kanfleute.

Ein in frequenteſter Lage Giebichenſtein s
belegener großer, ſchöner Laden mit ſämmtlichen
Utenſilien, daran ſtoßender Ladenſtube, großer
Wohnung, nöthigem Keller Boden und Nie
derlagsräumen, iſt zu verpachten und ſofort zu
übernehmen. Alles Nähere bei
A. Salzmannm in Giebichenſtein b/Halle.

Neſtaurations- Verkauf.
Ein feines Sommer und Winter Local mit

Garten in Berlin, ſehr geräumig, iſt ſofort
ſehr billig wegen Verzugs zu verkaufen. Zu
erfragen Berlin, Kottbuſſerſtraße 21 im Local

Ein Wohnhaus zu Löbejün, mit 2 Stu-
ben, Küche, nebſt Hofraum, Scheune, Stal
lung und einem Gartenfleck, nach Verhältniſſen
auch 6 7 Morg. Acker oder ein Theil davon,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim
Nagelſchmidtmſtr. A. Metzner in Löbejün.

Ein Waſſermühlengrundſtück in
guter, einträglicher, angenehmer Lage, mit Oeco
nomie, wird bei 7000 Anzahlung zum Ver
kaufe nachgewieſen, bei Vranco- Anfragen durch
den Agent C. F. Weiſe in Belttzſch.

Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in
Schafſtädt Nr. 96 belegenes Haus, in wel
chem die Bäckerei ſeit vielen Jahren ſchwung
haft betrieben wird, meiſtbietend zu verkaufen,
und habe dazu einen Termin in meinem Hauſe
zum 11. Juni als den 3. Pfingſtfeiertag Vor
mittag 9 Uhr anberaumt, lade daher zahlungs
fähige Käufer dazu ein, auch kann man ſchon
vorher mit mir in Unterhandlung treten.

Schafſtädt, den 28, Mai 1867.
Ferdinand Hülſe, Bäckermeiſter

Ein Nachbargut, nur mit Gemeindeland,
Wohnhaus, Scheune und Stall, neue Gebäude,
in einem Dorfe dicht an der Saale, nur durch
letztere getrennt von einer bedeutenden Fabrik
und zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſteht preis
werth zum Verkauf. Des Beſitzers Adreſſe weiſt
gefälligſt nach der Agent Prüfer in Keuſch
berg.

Solide, thätige Mädchen für alle häusl. Stel
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung lungen weiſt n. Frau Kohl, alte Promenade 9.

Am 5. u. G. Juni
Gewinnziehung erſter Klaſſe

Frankfurter Stadt otterie.
Haupttreffer, Gulden: 200,000, 50,900, 2mal
25,000, 2mal 20,000, 2mal 15,000, 2mal
10,000 u. ſ. w.

HOriginallooſe:

Ganze halbe Viertel3 13 1 22 u 26verſendet auf ſofortige Beſtellung
die Königl. Preuß. Haupt Collection

J. S. Rosenberg in Göttingen.
Ein Schulamtscandidat ſucht eine Haus oder

Privat Lehrerſtelle. Auskunft ertheilt Hr. Kaufm.
Schwarz in Mittelſömmern b. Greußen.

1 Oberkellner, 2 Kellner, K Hausknecht,
Wirthſchafterin, 1 junges Mädchen zur Stütze
der Hausfrau, 1 Kindermädchen ſuchen Stellung
durch F. A. Petzerling, Trödel Nr. 5.

Bekanntmachung.
Ein von mir erbauter neuer Spiritus

Brenn-Apparat, ſog. Colonnen-Appa
rat nach neueſter Conſtruction, ohne Becken
und Vorwärmer, auf welchem nach Probe und
Zeugniß Sösgrädiger Spiritus gezogen worden iſt,
und der den bedeutenden Vortheil hat, ſchnel
ler, daher billiger zu arbeiten, ſteht in meiner
Werkſtatt zu einem billigen Preiſe zum Ver
kauf. Ebenſo ein neuer Patentkühler, ein
neuer eiſerner Dampfkeſſel u. eine Würz-
pumpe, ſämmtlich eigenes Fabrikat.

Zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchla
genden Arbeiten, Neubauten und Reparaturen,
namentlich zur Umänderung alter, im Betriebe
befindlicher Apparate in ColonnenApparate, die
ſich der vielen nachgewieſenen Vortheile und der
nur geringen Herſtellungskoſten wegen empfiehlt,
bin ich ſtets bereit und leiſte für jede meiner
Arbeiten Garantie.

Lützen, den 26. Mai 1867.
J. G. Voigt, Kupferſchmiedemeiſter.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 5. Juni Vormitt. 10 Uhr ſol

len die zum Rittergute Wengelsdorf gehöri
gen Kirſchnutzungen an den Saaldämmen, im
ſogen. Weinberge, den beiden Alleen nach dem
Bahnhofe Corbetha und nach Spergau, in der
Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpach
tet werden.

Die Bedingungen ſind beim Rittergutsgärt
ner Ditrich einzuſehen Zehe.

5Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

a GlacéHandſchuhe, in Gläſern
à 6 und 2 und inWieinflaſchen à I. ächt

e bei Carl Haring,
Brüderſtraße Nr. 16.



a van arin ſchönſten abgelagerten Qualitäten, im Preiſe von 18 bis 80 halten beſtens empfohlen

Mersten e Dell mann.
Menge engl. Mafſes- Heringe empfiehlt in Ton

nen, Schocken und einzeln billigſt O. Von
Indianische Béetel-PillenVollſtändig aſſortirtes Lager

echt chnesischer Thee's, ein Driginal-Verpackungen von Roelofs Zone in Amsterdamn,
empfiehlt in und Pfund-WPacketen zu billigen, feſKen Preiſen

O Neueſte und Brillanteſte voDas

Fabrik Preiſes ab.
Halle a/S. den 28. Mai 1867.

Porzellan Ausve
Von heute ab und den folgenden Tagen verkaufe ich eine große Partie Porzellan

bei Herrn Pröpper im Laden Leipzigerſtraße Nr. 6, und gebe daſſelbe zur Hälfte des S

Ausver

A. R.Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße A.
S e

rkauf.

W helm Schrader
aus Buckau bei Magdeburg.

kauf.
Jn der Putzhandlung von S. isema mm Leipzigerſtraße Nr. 13,

werden noch eine Partie garnirte Fagçgon-Strohhbüte,
und Spitzen billigſt verkauft werden. ſowie Hüte in Tüll, Crepp

Esparſette- Und Klee- Verkauf.
Sonnabend den 1. Juni Nachmittags 4 Uhr

werden wir auf unſerm bei Jlb ersdorf bele
genen Ackerplane 50 Morgen Klee und Espar
ſette auf dem Stiele in einzelnen Parzellen un
ter im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verſteigern laſſen.

Verſammlung im Gaſthofe zu Jlbersdorf,
Nachmittags 3 Uhr.

Gebrüder Herzberg in Cöthen.
h Samen-Dötter empfehlen

Weiſe S Pfaffe.
100 e gute Schürpe verkauft 3ſcherben

b H. Nr. 5.
Ein junger bemittelter Mann von außerhalb,

unverheirathet, ſucht ein Engagement, am lieb
ſten zur Führung eines einer Dame gehörigen
Geſchäfts. Jede nähere koſtenfreie Auskunft er
theilt bereitwilligſt Herr Guſtav Polle in
Eisleben, Nicolaigaſſe Nr. 328.

Ein Bote der 50 Caution ſtellen kann,
Unverh. z ein Poſtillon und zwei herrſchaftliche
Kutſcher finden ſofort gutes Engagement durch

E. A. Hofmannm, Leipzigerſtr. 15, 1Tr.
IJnſpectoren, Verwalter, Hofemeiſter, gut

empfohlen, werden den Herren Chefs gratis
nachgewieſen durch
E. A. Hoſmann, Leipzigerſtr. 15, 1Tr.
Ein unverheiratherer Haustnecht, der mit Pfer

den umzugehen verſteht, findet ſofort Dienſt bei
Otto Thieme.

Eine ordentliche, zuverläſſige und geſetzte Per
ſhn, die das Kochen gründlich verſteht und jeder
härislichen Arbeit ſich unterzieht, wird baldigſt
geſucht. Zu erfragen bei

Guſtav Lots in Merſeburg.
Einige durchaus tüchtige Former finden bei

gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der Ei
ſetngießerei von

Jul. May in Weißenfels a/S.
Sofort oder bis zum I. October an

zutreken, ſuche ich für mein Geſchäft
eiten gewandten, jungen Mann mit gu
ker Schulbildung als Lenring.

We bahn

Resetaschen,
Umhängetaschen,
Couriertaschen,
Reise-Mecessaires,
Sohreibepulte u. Briefmappen,
Portemonnaies u. Cigarren-Etuis,
Notizbücher u. Visites,
Photographie- Albums ete.
in entſchieden größter Auswahl z. d. billigſten

iſi G s WBrochen u. Boutons,
Tuchnadeln u. Nansohettknöpfe,
Halsketten u. Armbänder,
Uhrketten in ſchwarz u. vergoldet in reicher

u u W.Geſchäfts Anzeige.
Dreh Orgeln aller Art werden gefertigt, auch

ſtehen einige von tragbarer Bauart mit ſtarken
Flöten Tönen, im Preiſe von 32 38 zum
Verkauf bei H. Herold, DrehOrgelbauer,

Naumburg a/S. Webergaſſe 901.
Haararbeiten werden angefertigt

e gr. Klausſtr. 12, 1 Tr.
Zwei neue, gut beſchlagene, ſtarke Einſpänner-

Wagen ſind zu verkaufen bei

A. Salz mann in Giebichenſtein
Etabliſſements- Anzeige.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich mich

in hieſiger Stadt als Uhrmacher etablirt ha
be. Ich bitte daher mich mit zahlreichen Auf
trägen gütigſt beehren zu wollen, wobei ich mich
jederzeit der prompteſten Ausführung und mög
lichſter Billigkeit befleißigen werde.

Cönnern, den 25. Mat 1867.
V. Schwaärze!, Uhrmacher.

Tenuerwerkskörpern, ben
salfschen lammen t. empfiehlt zu Land und Waſſerpartieen

t A. Menze, Schmeerſtraße 36.Bei Entnahme größerer Poſten entſprechenden Rabatt.

beſchwerden. Briefe lravco an Specialarzt
Dr. Mein in Nürnberg.

Melydom,
Neues Verliner Fleckwaſſer
von 0. Röstel, Berlin Stralauerſtr. 48.

Das neueſte, beſte und villigſte Fleck
reinigungsmittel, beſitzt überaus große Reini
gungskraft, verflüchtigt ſich nach der Anwendung
ſofort und zeichnet ſich durch angenehmen

ätheriſch-aromatiſchen Geruch aus

Flaſchen zu 2 7 12 ſind zuhaben in Halle bei el old e Co.
A. Schlütew,
A. entee.

Vollblut-Southdown- Schafböcke
aus meiner Stammheerde ſtehen während der
Dauer des Wollmarktes in Halle zum Ver
kauf Königsſtraße 13, im Hauſe des Tiſchlex
Meiſter Herrn Seeliger.

Canena, im Mai 1867
Oberamtmann r. Stahlschmnidt,

Roggenkleie iſt wieder vorräthig bei
Brömme in Trotha,

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen bei Fink in Paſſendorf.

G e dernvon große lange grüne bei
Fr. O. Zancler im Waiſengarken.

Prima Würk. Planmen em
pftehlt in Centnern u. ausgewogen bil

ligſt Otto Thieme.
Büſchdorſ.

Zum Himmelfahrtsfeſte Tanzmuſik wozu
freundlichſt einladet W. Puſchendorf.

Der Einſender eines Jnſerates aus Cön
nern „Laden nebſt Wohnung ge
ſucht“, wolle mir ſeinen Namen nennen und
gleichzeitig zur Koſtendeckung 1 portofrei
einſenden. Ed. Stückrath.

Dank und Nachruf.
(Verſpätet.)

Von dem Grabe unſerer innigſt geliebten Gat
tin, Tochter Schweſter und Schwägerin Frau
Amalie Hüädicke geb. Brandt zurückge
kehrt, fühlen wir uns gedrungen, dem Hrn. Pa
ſtor Beſchoren für die geſprochenen troſtrei
chen Worte, dem Herrn Cantor Erfurt aus

Dammendorf für die Leitung des Geſanges
und den Verwandten und Freunden aus
Schwerz, Brachſtedt, Hohen, Eis
mannsdorf, Niemberg, Spickendorf,
Landsberg und Dammendorf für die über
reiche Schmückung des Sarges mit Kronen und
Kränzen unſern herzlichſten Dank hierdurch aus

zuſprechen. JMöge der allgütige Vater Alle vor ähnlichen
Schickſalsſchlägen in Gnaden bewahren

Ruhe ſüß im frühen Grabe,
Dort ſtört Dich kein Erdenleid,

Die verklärte Seele labe,
Sich an Engelſeligkeit.

Dann wird uns ja uns einſt tagen
Wiederſehens Morgenroth.

Schweiget darum, bittre Klagen!
Liebe kennt ja keinen Tod.

Schwerz
Die trauernden Hinterbliebenen.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 124.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







